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(54) GEWINKELTER STECKVERBINDER UND VERFAHREN ZUM ASSEMBLIEREN EINES
GEWINKELTEN STECKVERBINDERS

(57) Gewinkelter Steckverbinder (1), insbesondere
gewinkelter Push-Pull-Steckverbinder, aufweisend: ei-
nen Einsteckabschnitt (10) zum Einstecken des Steck-
verbinders in Richtung einer Einsteckrichtung (E) in eine
komplementäreSteckverbinderaufnahme,undeinenge-
winkelten Steckverbinderabschnitt (30) mit einem Auf-
nahmesockel (46) zum Verbinden des gewinkelten
Steckverbinderabschnitts (30) mit dem Einsteckab-
schnitt (10), wobei der gewinkelte Steckverbinderab-
schnitt (30) eine Kabelzugangsöffnung (32) zum Einfüh-
ren eines Kabels (2) in den Steckverbinder (1) entlang
einer Kabelführungsrichtung (K) aufweist, wobei die Ka-
belführungsrichtung (K) unterschiedlich zur Einsteck-
richtung (E) ist, der Einsteckabschnitt (10) ausgebildet
ist, ein steckverbinderseitiges elektrisches Kontaktie-
rungsmittel (60), welches ausgelegt ist, das Kabel (2)
mit einem komplementären steckverbinderaufnahme-

seitigen elektrischen Kontaktierungsmittel zu verbinden,
in einer vorgegebenen Kontaktierungsmittelausrichtung
zu halten, der Einsteckabschnitt (10) ein erstes Form-
merkmal (12) aufweist und der Aufnahmesockel (46) ein
zu dem ersten Formmerkmal komplementär ausgebilde-
tes zweites Formmerkmal (42) aufweist, das erste und
zweite Formmerkmal (12, 42) ausgebildet sind, den Ein-
steckabschnitt (10) in einerMehrzahl vonOrientierungen
an demAufnahmesockel (46) auszurichten, die Kontakt-
ierungsmittelausrichtung in jeder der Mehrzahl von
Orientierungen verschieden ist, und in jeder der Mehr-
zahl von Orientierungen das erste Formmerkmal (12)
und das zweite Formmerkmal (42) einen Formschluss
bilden, der eine Drehbewegung des Einsteckabschnitts
(10) um eine Ausrichtungsachse (AA) des Aufnahme-
sockels (46), die im Wesentlichen parallel zur Einsteck-
richtung (E) verläuft, unterbindet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen gewinkelten Steck-
verbinder, insbesondere einen gewinkelten Push-Pull-
Steckverbinder, eine Verwendung eines solchen gewin-
kelten Steckverbinders und ein Verfahren zum Assemb-
lieren bzw. zum Zusammensetzen eines gewinkelten
Steckverbinders.
[0002] Die Erfindung liegt auf dem Gebiet der Steck-
verbindertechnik, insbesondere auf dem Gebiet der
Rundsteckverbinder. Eine Unterart dieser Steckverbin-
der sind gewinkelte Steckverbinder, die winklig ausge-
bildet sind und angrenzend an ein Einsteckende des
Steckverbinders,mit demderSteckverbinder inRichtung
einer Einsteckrichtung in eine komplementäre Steckver-
binderaufnahme eingesteckt wird, eine Abwinkelung um
zum Beispiel 90° aufweisen können. Diese Steckverbin-
der weisen somit einen Winkel auf, weswegen das Ein-
steckende winklig zu einer Kabelaufnahme des Steck-
verbinders, in welcher ein Kabel in den Steckverbinder
geführt wird, angeordnet ist.
[0003] Insbesondere bei gewinkelten Steckverbindern
stellt sich das Problem, dass durch die Winkelform des
Steckverbinders bei Steckverbindern mit einer nicht-ro-
tationssymmetrischen Anordnung der Kontaktierungs-
mittel eine Kontaktierungsmittelausrichtung nicht ohne
weiteres verändert werden kann. Insbesondere bei
mehrpoligen Steckverbindern ist die Kontaktierungsmit-
telausrichtung relativ zu einem Gegensteckverbinder
jedoch wesentlich für die erfolgreiche Herstellung einer
Steckverbindung. Ist eine Änderung der Kontaktierungs-
mittelausrichtung nicht möglich, so kann dies dazu füh-
ren, dass ein Gegensteckverbinder derart verdreht mit
demSteckverbinder verbundenwerdenmuss, dass über
die Steckverbindung übertragene Scherkräfte und/oder
Drehmomente auf die Elemente des Steckverbinders
wirken, was zu einer Überlastung und/oder Beschädi-
gung des Steckverbinders oder dessen Elemente führen
kann. In verschiedenen Ansätzen wurde versucht, durch
modulares Ausbilden des Steckverbinders eine Ände-
rung der Kontaktierungsmittelausrichtung relativ zur Ka-
belaufnahme zu ermöglichen. Hierbei stellt sich das
Problem, dass eine Ausrichtung des Kontaktierungsmit-
tels, insbesondere eine Anpassung bzw. Änderung der
Ausrichtung des Kontaktierungsmittels, aufwendig ist
und/oder materielle als auch strukturelle Belastungen
für die Komponenten des Steckverbinders erzeugen
kann.
[0004] Daher ist es eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, einen gewinkelten Steckverbinder, insbeson-
dere einen gewinkelten Push-Pull-Steckverbinder, be-
reitzustellen, sowie ein Verfahren zum Assemblieren
eines gewinkelten Steckverbinders bereitzustellen, die
es ermöglichen die zuvor genannten Nachteile zu über-
winden.
[0005] Ein Aspekt betrifft einen gewinkelten bzw. ab-
gewinkelten Steckverbinder, insbesondere einen gewin-
kelten Push-Pull-Steckverbinder, aufweisend:

einen Einsteckabschnitt zum Einstecken des Steck-
verbinders inRichtungeinerEinsteckrichtung ineine
komplementäre Steckverbinderaufnahme, und
einen gewinkelten Steckverbinderabschnitt mit ei-
nem Aufnahmesockel zum insbesondere lösbaren
Verbinden des gewinkelten Steckverbinderab-
schnitts mit dem Einsteckabschnitt, wobei
der gewinkelte Steckverbinderabschnitt eine Kabel-
zugangsöffnung zum Einführen eines Kabels in den
Steckverbinder entlang einer Kabelführungsrich-
tung aufweist, wobei die Kabelführungsrichtung un-
terschiedlich zur Einsteckrichtung ist,
der Einsteckabschnitt ausgebildet ist, ein steckver-
binderseitiges elektrisches Kontaktierungsmittel,
welches ausgelegt ist, das Kabel mit einem kom-
plementären steckverbinderaufnahmeseitigen
elektrischen Kontaktierungsmittel zu verbinden, in
einer vorgegebenen Kontaktierungsmittelausrich-
tung zu halten,
der Einsteckabschnitt ein erstes Formmerkmal auf-
weist und der Aufnahmesockel ein zu dem ersten
Formmerkmal komplementär ausgebildetes zweites
Formmerkmal aufweist,
das erste und zweite Formmerkmal ausgebildet
sind, den Einsteckabschnitt in einer Mehrzahl von
Orientierungen an dem Aufnahmesockel auszurich-
ten,
die Kontaktierungsmittelausrichtung in jeder der
Mehrzahl von Orientierungen verschieden ist, und
in jeder der Mehrzahl von Orientierungen das erste
Formmerkmal und das zweite Formmerkmal einen
Formschluss bilden, der eine Drehbewegung des
Einsteckabschnitts um eine Ausrichtungsachse
des Aufnahmesockels, die imWesentlichen parallel
zur Einsteckrichtung verläuft, unterbindet.

[0006] Diese Konfiguration, insbesondere die Ausbil-
dung des ersten und zweiten Formmerkmals, um den
Einsteckabschnitt in einer Mehrzahl von Orientierungen
an dem Aufnahmesockel auszurichten und einen Form-
schluss zu bilden, der eine Drehbewegung des Einste-
ckabschnitts entsprechend unterbindet, kann eine ein-
fache Ausrichtung des Kontaktierungsmittels bzw. Än-
derung der Kontaktierungsmittelausrichtung ermögli-
chen.
[0007] Der gewinkelte Steckverbinderabschnitt weist
den Aufnahmesockel zum insbesondere lösbaren Ver-
binden des gewinkelten Steckverbinderabschnitts mit
dem Einsteckabschnitt auf. Mit anderen Worten kann
der Einsteckabschnitt mittels des Aufnahmesockels ins-
besondere lösbar mit dem gewinkelten Steckverbinder-
abschnitt verbunden sein oder werden.
[0008] Der gewinkelte Steckverbinderabschnitt kann
hierbei ein‑ oder mehrstückig ausgebildet sein. Insbe-
sondere kann der gewinkelte Steckverbinderabschnitt
hierbei einen Kabelaufnahmeabschnitt und ein Winkel-
gehäuseteil aufweisen oder daraus gebildet sein. Der
Kabelaufnahmeabschnitt und das Winkelgehäuseteil
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können insbesondere lösbar miteinander verbunden
sein. Hierbei kann der Kabelaufnahmeabschnitt die Ka-
belzugangsöffnung zum Einführen eines Kabels in den
Steckverbinder, insbesondere in den gewinkelten Steck-
verbinderabschnitt, entlang der Kabelführungsrichtung
aufweisen. Weiter kann hierbei das Winkelgehäuseteil
den Aufnahmesockel aufweisen.
[0009] Das Winkelgehäuseteil kann hierbei als insbe-
sondere abgewinkelterHohlkörper geformt sein,welcher
an einem Kabelaufnahmeabschnitt-Ende eine zweite
Winkelgehäuseteil-Öffnung, durch welche das Kabel
von dem Kabelaufnahmeabschnitt aus in das Winkelge-
häuseteil einführbar ist, und an einemEinsteckabschnitt-
Ende eine erste Winkelgehäuseteil-Öffnung, durch wel-
che das Kabel zu dem Einsteckabschnitt zuführbar ist,
aufweisen kann.
[0010] Bevorzugt kann das Kabel innerhalb des ge-
winkelten Steckverbinderabschnitts, insbesondere in-
nerhalb des Kabelaufnahmeabschnitts, zumindest ab-
schnittsweise im Wesentlichen parallel zur Kabelfüh-
rungsrichtung angeordnet sein. Mit anderen Worten
kann die Längsrichtung des Kabels innerhalb des ge-
winkelten Steckverbinderabschnitts, insbesondere in-
nerhalb desKabelaufnahmeabschnitts, imWesentlichen
parallel zur Kabelführungsrichtung sein.
[0011] Der Einsteckabschnitt ist ausgebildet, das
steckverbinderseitige elektrische Kontaktierungsmittel
in einer vorgegebenen Kontaktierungsmittelausrichtung
zu halten. Mit anderen Worten kann der Einsteckab-
schnitt ausgebildet sein, das steckverbinderseitige elekt-
rische Kontaktierungsmittel derart zu halten, dass ein
Steckbild des elektrischen Kontaktierungsmittels eine
bestimmte rotatorische Orientierung relativ zum Ein-
steckabschnitt aufweist.
[0012] Unter der rotatorischenOrientierungdesSteck-
bilds relativ zumEinsteckabschnitt wird eine Verdrehung
des Steckbilds relativ zum Einsteckabschnitt um eine
Längsachse des Einsteckabschnitts, welche imWesent-
lichen parallel zur Einsteckrichtung und ausgehend von
dem Einsteckabschnitt verläuft.
[0013] Des Weiteren kann das steckverbinderseitige
elektrische Kontaktierungsmittel ein oder mehrere Kon-
taktelemente aufweisen, beispielsweise Pins und/oder
Buchsen, die jeweils mit elektrisch leitenden Adern bzw.
Litzen des Kabels verbindbar und/oder verbunden sind.
Dementsprechend kann das komplementäre steckver-
binderaufnahmeseitige elektrische Kontaktierungsmittel
ein oder mehrere komplementäre Kontaktelemente auf-
weisen, beispielsweise Pins und/oder Buchsen, welche
mit entsprechenden steckverbinderseitigen Kontaktele-
menten elektrisch verbindbar sind, beispielsweise durch
Einstecken des Steckverbinders in die Steckverbinder-
aufnahme in Richtung der Einsteckrichtung. Damit kann
weiter dieKontaktierungsmittelausrichtungund/oder das
Steckbild durch die Anordnung der Kontaktelemente im
Einsteckabschnitt bestimmt sein oder von dieser abhän-
gen. Insbesondere können die Kontaktelemente ein
mehrpoliges und/oder nicht-rotationssymmetrisches

Steckbild bilden. Das Steckbild kann weiter durch die
Anordnung der Kontaktelemente und/oder durch die den
Kontaktelementen zuzuordnenden leitendenAdern bzw.
Litzen des Kabels bestimmt sein. Mit anderen Worten
kein ein nicht-symmetrisches Steckbild symmetrisch an-
geordnete Kontaktelemente aufweisen, welche jeweils
unterschiedlichen leitenden Adern bzw. Litzen des Ka-
bels zugeordnet sind.
[0014] Der Einsteckabschnitt weist ein erstes Form-
merkmal auf und der Aufnahmesockel weist ein zu dem
erstenFormmerkmal komplementär ausgebildetes zwei-
tes Formmerkmal auf. Mit anderen Worten können das
erste Formmerkmal und das zweite Formmerkmal derart
ausgebildet sein, dass diese ein gegenseitiges Ineinan-
dergreifen bzw. Eingreifen ermöglichen. Beispielsweise
können das erste und zweite Formmerkmal Pins und
Öffnungen,NasenundNuten,VorsprüngeundVertiefun-
gen und/oder Schienen aufweisen oder daraus beste-
hen.
[0015] Das erste und zweite Formmerkmal sind aus-
gebildet, den Einsteckabschnitt in einer Mehrzahl von
Orientierungen an dem Aufnahmesockel auszurichten,
wobei die Kontaktierungsmittelausrichtung in jeder der
Mehrzahl von Orientierungen verschieden ist. Beispiels-
weise können das erste und zweite Formmerkmal aus-
gebildet sein, den Einsteckabschnitt in zwei, bevorzugt
drei, besonders bevorzugt vier, weiter bevorzugt fünf,
nochweiter bevorzugt sechs, ammeistenbevorzugt acht
Orientierungen an dem Aufnahmesockel auszurichten.
[0016] Die Vorgabe einer Mehrzahl von Orientierun-
gen zur Ausrichtung des Einsteckabschnitts an demAuf-
nahmesockel kann eine einfacheund/oder schnelle Aus-
richtung des Kontaktierungsmittels bzw. Änderung der
Kontaktierungsmittelausrichtung ermöglichen.
[0017] Ferner können der Einsteckabschnitt und/oder
der gewinkelte Steckverbinderabschnitt Orientierungs-
merkmale, welche eine Positionierung und/oder Orien-
tierung der Elemente zueinander anzeigen, aufweisen.
Die Orientierungsmerkmale können es ermöglichen, ei-
ne bestimmte Orientierung des Einsteckabschnitts
schnell zu bestimmen. Die Ausrichtung bzw. Änderung
der Ausrichtung kann somit weiter noch einfacher und/o-
der schnelle ermöglicht werden. Hierbei können die
Orientierungsmerkmale als Erhöhungen, Vertiefungen
und/oder Markierungen ausgebildet sein.
[0018] In jeder derMehrzahl vonOrientierungenbilden
das erste Formmerkmal und das zweite Formmerkmal
einen Formschluss, der eine Drehbewegung des Ein-
steckabschnitts um eine (imaginäre) Ausrichtungsachse
des Aufnahmesockels, die im Wesentlichen parallel zur
Einsteckrichtung verläuft, unterbindet. Hierbei verläuft
die imaginäre Ausrichtungsachse ausgehend von dem
Aufnahmesockel.
[0019] Das formschlüssige Eingreifen des ersten und
zweiten Formmerkmals und die Unterbindung der Dreh-
bewegung des Einsteckabschnitts kann eine einfache
und bestimmte Ausrichtung des Kontaktierungsmittels
bzw. Änderung der Kontaktierungsmittelausrichtung des
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Einsteckabschnitts ermöglichen, da ein Anwender, der
den Einsteckabschnitt ausrichtet, wahrnehmen kann, ob
ein Eingreifen und Ausrichten erfolgt ist. Weiter kann
durch den Formschluss ermöglicht werden, dass Kräfte,
insbesondere Scherkräfte und/oder Drehmomente, bes-
ser von dem Einsteckabschnitt auf den gewinkelten
Steckverbinderabschnitt übertragen werden können.
Dieskann insbesonderedannvorteilhaft sein,wennauch
nach der Ausrichtung des Kontaktierungsmittels weiter
Scherkräfte und/oder Drehmomente wirken. Zudem
kann das formschlüssige Eingreifen verhindern, dass
sich die Ausrichtung durch Verdrehen des Einsteckab-
schnitts ändert, bevor eine Steckverbindung mit einem
Gegensteckverbinder hergestellt ist.
[0020] Bevorzugt kanndasersteFormmerkmal zumin-
dest ein sich zu einer (imaginären) Steckachse des Ein-
steckabschnitts, die im Wesentlichen parallel zur Ein-
steckrichtung verläuft, radial nach außen erstreckendes
erstes Formelement aufweisen oder daraus gebildet
sein. Hierbei verläuft die imaginäre Steckachse ausge-
hendvondemEinsteckabschnitt.Weiter kanndaszweite
Formmerkmal zumindest zwei sich zurAusrichtungsach-
se radial nach innen erstreckende zweite Formelemente
aufweisen oder daraus gebildet sein.
[0021] Alternativ kann das erste Formmerkmal zumin-
dest ein sich zu der Steckachse des Einsteckabschnitts,
die im Wesentlichen parallel zur Einsteckrichtung ver-
läuft, radial nach innen erstreckendes erstes Formele-
ment aufweisen oder daraus gebildet sein. Weiter kann
das zweite Formmerkmal zumindest zwei sich zur Aus-
richtungsachse radial nach außen erstreckende zweite
Formelemente aufweisen oder daraus gebildet sein.
[0022] In einer weiteren Alternative kann sich das zu-
mindest eine erste Formelement parallel zur Steckachse
entgegen der Einsteckrichtung erstrecken oder die zu-
mindest zwei zweiten Formelemente können sich paral-
lel zur Ausrichtungsachse in Einsteckrichtung erstre-
cken.
[0023] InsbesonderekanndieSteckachsemit derAus-
richtungsachse in einem Zustand, in dem der Einsteck-
abschnitt mit dem gewinkelten Steckverbinderabschnitt
verbunden sind, zusammenfallen.
[0024] Insbesondere kann das erste Formmerkmal
zwei, bevorzugt drei, besonders bevorzugt vier, weiter
bevorzugt fünf, nochweiter bevorzugt sechs, ammeisten
bevorzugt acht erste Formelemente aufweisen oder da-
raus gebildet sein.Weiter kann das zweite Formmerkmal
zwei, bevorzugt drei, besonders bevorzugt vier, weiter
bevorzugt fünf, nochweiter bevorzugt sechs, ammeisten
bevorzugt acht zweite Formelemente aufweisen oder
daraus gebildet sein.
[0025] Wennsichdieerstenund zweitenFormelemen-
te wie oberhalb beschrieben radial nach außen bzw.
innen erstrecken, kann dies im Vergleich zu sich axial
erstreckenden Formelementen ermöglichen, den Steck-
verbinder in Richtung der Steckachse bzw. Ausrichtung-
sachse kürzer auszubilden. Axial erstreckende Formel-
emente können andererseits jedoch ermöglichen, eine

radiale Ausdehnung des Steckverbinders zu geringer zu
halten.
[0026] Bevorzugt kanndasersteFormmerkmal zumin-
dest zwei erste Formelemente aufweisen oder daraus
gebildet sein, welche um die Steckachse im Wesent-
lichen um 180° beabstandet sind. Mit anderen Worten
kann das erste Formmerkmal zumindest zwei erste For-
melemente aufweisen oder daraus gebildet sein, wobei
die die zwei ersten Formelemente in Umfangsrichtung
des Einsteckabschnitts um die Steckachse um im We-
sentlichen 180° beabstandet sind. Mit nochmal anderen
Worten können die zwei ersten Formelemente derart
angeordnet sein, dass diese sich relativ zur Steckachse,
insbesondere mit gleichem Abstand zur Steckachse,
gegenüberliegen.
[0027] ImRahmender vorliegendenErfindungwird als
Umfangsrichtung, insbesondere als Umfangsrichtung
des Einsteckabschnitts, eine Richtung verstanden, wel-
che in einer Ebene liegt, die im Wesentlichen senkrecht
zur Einsteckrichtung angeordnet ist. DesWeiteren ist die
Umfangsrichtung eines Elements eine Richtung in einer
Erstreckung des Umfangs des jeweiligen Elements.
[0028] Eine Beabstandung zumindest zweier ersten
Formelemente um 180° kann hierbei einemöglichst gute
Übertragung von Scherkräften und/oder Drehmomenten
zwischen Einsteckabschnitt und gewinkeltem Steckver-
binderabschnitt ermöglichen. Weiter kann somit ein ein-
facheres Ausrichten des Einsteckabschnitts erfolgen, da
die symmetrische Anordnung die Gefahr eines Verkan-
tens der Formelemente verringern kann.
[0029] Bevorzugt kann der Einsteckabschnitt in zwei,
bevorzugt vier, besonders bevorzugt sechs, weiter be-
vorzugt acht, noch weiter bevorzugt zwölf, am meisten
bevorzugt sechzehn, Orientierungen an demAufnahme-
sockel ausrichtbar sein.
[0030] Durch eine größere Zahl an Orientierungen
kann die Flexibilität bzw. die Konformität der Ausrichtung
des Kontaktierungsmittels bzw. der Änderung der Kon-
taktierungsmittelausrichtung entsprechend einer ge-
wünschten Kontaktierungsmittelausrichtung erhöht wer-
den, wobei durch den bestehenden Formschluss des
ersten und zweiten Formmerkmals die Ausrichtung in
der Orientierung beibehalten wird, was die Einfachheit
des Ausrichtens des Kontaktierungsmittels bzw. eines
Änderns der Kontaktierungsmittelausrichtung erhöhen
kann.
[0031] Weiter können die Orientierungen hierbei um
dieAusrichtungsachsedesAufnahmesockels jeweilsum
180°, bevorzugt 90°, besonders bevorzugt 60°, weiter
bevorzugt 45°, noch weiter bevorzugt 30°, am meisten
bevorzugt 22,5°, voneinander gedreht angeordnet sein.
[0032] Durch eine Beabstandung um gleiche Winkel
kann zum einen ermöglicht werden, dass ein Ausrichten
des Kontaktierungsmittels bzw. ein Ändern der Kontakt-
ierungsmittelausrichtung schneller erfolgt, da ein An-
wender intuitiver die nächste Orientierung findet. Weiter
sind die Orientierungen so gleichmäßig verteilt, was die
Wahrscheinlichkeit erhöht, dass eine der Orientierungen
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zumindest nahezu mit einer gewünschten Orientierung
übereinstimmt oder zumindest nahe an dieser liegt, was
gegebenenfalls auf den Steckverbinder aufgebrachte
Kräfte und/oder Drehmomente verringern kann.
[0033] Bevorzugt kann der Einsteckabschnitt weiter
ein erstes Gehäuseteil und einen Steckkörper aufwei-
sen, der Steckkörper das zumindest eine erste Form-
merkmal aufweisen und ausgebildet sein, das elektri-
sche Kontaktierungsmittel zu halten. Hierbei kann das
erste Gehäuseteil den Steckkörper zumindest ab-
schnittsweise entlang der Einsteckrichtung umgeben
und zumindest ein Ausrichtemerkmal aufweisen, wobei
das erste Formmerkmal und das Ausrichtemerkmal ei-
nen Formschluss bilden können, der eine Drehbewe-
gung des ersten Gehäuseteils relativ zu dem Steckkör-
per um die Steckachse unterbinden kann.
[0034] Alternativ können ein Steckkörper-Ausrichte-
merkmal des Steckkörpers und das Ausrichtemerkmal,
insbesondere zumindest abschnittsweise, einen Form-
schluss bilden können, der eine Drehbewegung des
ersten Gehäuseteils relativ zu dem Steckkörper um die
Steckachse unterbinden kann.
[0035] Der Einsteckabschnitt kann hierbei ein‑ oder
mehrstückig ausgebildet sein. Insbesondere kann der
Einsteckabschnitt hierbei das erste Gehäuseteil und
den Steckkörper aufweisen oder daraus gebildet sein.
Das erste Gehäuseteil und der Steckkörper können ins-
besondere lösbar miteinander verbunden sein.
[0036] Insbesondere kann ein hohlzylinderförmiges,
bevorzugt ringförmiges, Ausrichteende des ersten Geh-
äuseteils, welches entgegen der Einsteckrichtung am
ersten Gehäuseteil angeordnet ist, das Ausrichtemerk-
mal aufweisen. Hierbei kann das Ausrichtemerkmal ein
AusrichtelementodermehrereAusrichtelementeaufwei-
sen, bevorzugt ausgebildet als segmentale Aussparung
oder Aussparungen des Ausrichteendes. Insbesondere
kann die Anordnung desAusrichtelements oder der Aus-
richtelemente relativ zum ersten Gehäuseteil der Anord-
nung des ersten Formelements oder der ersten Formel-
emente relativ zum Steckkörper entsprechen.
[0037] Hierbei kann ermöglicht werden, dass bei der
Ausrichtung des Kontaktierungsmittels bzw. Änderung
der Kontaktierungsmittelausrichtung zunächst nur der
Steckkörper, welcher ausgebildet ist, das elektrische
Kontaktierungsmittel zu halten, ausgerichtet wird. Die
Anordnung des erstenGehäuseteils kann hierbei verein-
facht erfolgen, da dessen Ausrichtung durch den Form-
schluss des Ausrichtemerkmals mit dem ersten Form-
merkmal vorgegeben ist. Dies kann eine einfachere Aus-
richtung des Kontaktierungsmittels bzw. Änderung der
Kontaktierungsmittelausrichtung ermöglichen, da insbe-
sondere bei mehrteiligen Einsteckabschnitten zunächst
der Steckkörper allein in dem gewinkelten Steckverbin-
derabschnitt ausgerichtet werden kann und entspre-
chend dieser Ausrichtung das erste Gehäuseteil einfach
angeordnetwerdenkann.Somit kannverhindertwerden,
dass sich einzelne Elemente des Einsteckabschnitts
während des Ausrichtens zueinander verdrehen oder

verschieben.
[0038] Weiter kann somit insbesondere bei sich radial
nach außen erstreckenden ersten Formelementen er-
möglicht werden, dass diese sowohl zur Ausrichtung des
Steckkörpers als auch des ersten Gehäuseteils relativ
zum Aufnahmesockel dienen können.
[0039] Insbesondere kann das erste Gehäuseteil un-
d/oder der Steckkörper als im Wesentlichen länglicher
Hohlkörper, bevorzugt als ein im Wesentlichen hohlzy-
lindrischer Körper, ausgebildet sein. Dabei kann die
Längsachse des ersten Gehäuseteils und/oder des
Steckkörpers im Wesentlichen parallel zur Einsteckrich-
tung verlaufen und der Steckachse entsprechen. Somit
kann die Längsachse des ersten Gehäuseteils und/oder
des Steckkörpers und/oder die Steckachse insbesonde-
re einer (Hohl‑)Zylinder-Achse des im Wesentlichen
hohlzylindrischen Körpers bzw. entsprechen. Als Längs-
achsewird dabei die Achse verstanden, die der Richtung
der größten Ausdehnung des ersten Gehäuseteils un-
d/oder des Steckkörpers entspricht. Ferner kann die
Längsachse des ersten Gehäuseteils und/oder des
Steckkörpers jeweils zumindest annähernd eine Sym-
metrieachse des ersten Gehäuseteils und/oder des
Steckkörpers bilden.
[0040] Bevorzugt kann das erste Gehäuseteil einen
Dichtring, bevorzugt in einer radial zur Steckachse in
dem ersten Gehäuseteil vorgesehenen Nut, aufweisen.
Mit anderen Worten kann die Nut in dem ersten Geh-
äuseteil in Umfangsrichtung um die Längsachse des
erstenGehäuseteils, insbesondere der Steckachse, vor-
gesehen sein. Hierbei kann der Dichtring zwischen einer
Außenwand des ersten Gehäuseteils und einer Innen-
wand des gewinkelten Steckverbinderabschnitts dich-
tend angeordnet sein.
[0041] Weist das erste Gehäuseteil einen Dichtring
auf, welcher zwischen dem ersten Gehäuseteil und
dem gewinkelten Steckverbinderabschnitt dichtend an-
geordnet ist, kann dies ermöglichen, den Steckverbinder
abzudichten, wobei ein Ausrichten des Kontaktierungs-
mittels bzw. ein Ändern der Kontaktierungsmittelausrich-
tung ohne Beanspruchung des Dichtrings durch Verdre-
hen erfolgen kann. Die Ausrichtung des Kontaktierungs-
mittels bzw. die Änderung der Kontaktierungsmittelaus-
richtung kann durch den vom ersten Gehäuseteil ge-
trennten Steckkörper erfolgen. Hierbei kann der Steck-
körper zunächst selbst, auch wenn er sich bereits ab-
schnittsweise im gewinkelten Steckverbinderabschnitt
befindet aber noch kein Formschluss der Formmerkmale
erfolgt ist, verdreht werden, bis eine Ausrichtung des
Kontaktierungsmerkmals in einer gewünschtenOrientie-
rung erfolgt ist. Weiter kann dann das erste Gehäuseteil
durch nur in axialer Richtung zur Ausrichtungsachse
erfolgende Bewegung an dem gewinkelten Steckverbin-
derabschnitt angeordnet werden. Dies kann insbeson-
dere noch dadurch verbessert werden, wenn der Ein-
steckabschnitt, insbesondere der Steckkörper und das
erste Gehäuseteil, Orientierungsmerkmale, welche eine
Positionierung und/oder Orientierung der Elemente zu-
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einander anzeigen, aufweist. Insbesondere bei einer
mehrfachen Ausrichtung des Kontaktierungsmittels zur
Prüfung bzw. Ermittlung einer gewünschten und pas-
senden Kontaktierungsmittelausrichtung, kann so wie-
derholt nur der Steckkörper bewegt werden, sodass das
erste Gehäuseteil nur einmal angeordnet wird und der
Dichtring bei der wiederholten Änderung der Kontakt-
ierungsmittelausrichtung nicht wiederholt beansprucht
wird.
[0042] Bevorzugt kann das erste Gehäuseteil ein drit-
tes Formmerkmal aufweisen. Hierbei können das erste
Formmerkmal und das dritte Formmerkmal zusammen
ein einsteckabschnittsseitigesFormmerkmal bilden.Das
einsteckabschnittsseitige Formmerkmal und das zweite
Formmerkmal können ausgebildet sein, den Einsteck-
abschnitt in einer Mehrzahl von Orientierungen an dem
Aufnahmesockel auszurichten. In jederderMehrzahl von
Orientierungen können das einsteckabschnittsseitige
FormmerkmalunddaszweiteFormmerkmaleinenForm-
schluss bilden, der eine Drehbewegung des Einsteckab-
schnitts um die Ausrichtungsachse des Aufnahmeso-
ckels unterbindet.
[0043] Das dritte Formmerkmal kann hierbei an dem
Ausrichteende des ersten Gehäuseteils angeordnet
sein. Insbesondere kann das erste Formmerkmal von
denAusrichtemerkmalen in Umfangsrichtung des ersten
Gehäuseteils beabstandet angeordnet sein.
[0044] Die Ausbildung eines einsteckabschnittsseiti-
gen Formmerkmals kann ermöglichen, dass zwischen
dem Einsteckabschnitt und dem gewinkelten Steckver-
binderabschnitt wirkendeKräfte und/oderDrehmomente
gleichmäßiger verteilt und auf die einzelnen Elemente
übertragen werden können. Weiter kann so ermöglicht
werden, alternativ zu der modularen Ausrichtung des
Kontaktierungsmittels bzw. Änderung der Kontaktie-
rungsmittelausrichtung, beiwelcherzuerst nurderSteck-
körper ausgerichtet wird und anschließend das erste
Gehäuseteil angeordnet wird, den Steckkörper und
das erste Gehäuseteil gleichzeitig und somit effizienter
oder schneller auszurichten und anzuordnen.
[0045] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
das dritte Formmerkmal zumindest ein sich zur Steck-
achse radial nach außen oder innen erstreckendes drit-
tes Formelement aufweisen oder daraus gebildet sein.
Insbesondere kann das dritte Formmerkmal zwei, bevor-
zugt drei, besonders bevorzugt vier, weiter bevorzugt
fünf, nochweiter bevorzugt sechs, ammeistenbevorzugt
acht sich zur Steckachse radial nach außen oder innen
erstreckende dritte Formelemente aufweisen oder da-
raus gebildet sein.
[0046] Insbesondere wenn das erste Formmerkmal
und das dritte Formmerkmal jeweils eines oder mehrere
sich radial nach außen erstreckende erste und dritte
Formelemente aufweisen oder daraus gebildet sind,
können beim Eingreifen der Ausrichtelemente, welche
als Aussparung ausgebildet sind, und dem einen oder
der mehreren ersten Formelemente so ein sich radial
nach außen erstreckendes einsteckabschnittsseitiges

Formmerkmal gebildet werden, wobei die ersten und
dritten Formelemente axial an einer Position angeordnet
sind.
[0047] Das dritte Formmerkmal kann zudem oder al-
ternativ sich radial nach innen oder axial entgegen der
Einsteckrichtung erstreckende dritte Formelemente auf-
weisen oder daraus gebildet sein.
[0048] Bevorzugt kann das das einsteckabschnittssei-
tige Formmerkmal eine im Wesentlichen vieleckige, ins-
besondere im Wesentlichen symmetrische, Form mit
drei, bevorzugt vier, besonders bevorzugt sechs, weiter
bevorzugt acht, nochweiter zwölf, ammeisten bevorzugt
sechzehn, Ecken aufweist. Insbesondere kann das ein-
steckabschnittsseitige Formmerkmal im Wesentlichen
symmetrisch zur Steckachse sein.
[0049] Dies Ausbildung des einsteckabschnittsseiti-
gen Formmerkmals kann eine bessere Verteilung von
Kräften und Drehmomenten über das einsteckab-
schnittsseitige Formmerkmal ermöglichen. Hierbei kön-
nen die Kräfte über die Ecken und Seiten des Vielecks
bzw. der vieleckigen Form gleichmäßig verteilt werden.
[0050] Bevorzugt kann der Einsteckabschnitt weiter
ein Verbindungsmittel zum kraftschlüssigen Verbinden
des Einsteckabschnitts mit dem gewinkelten Steckver-
binderabschnitt aufweisen.
[0051] Dies kann ermöglichen, dass nach der Ausrich-
tung des Kontaktierungsmittels bzw. Änderung der Kon-
taktierungsmittelausrichtung diese beibehalten wird und
sich nicht wieder löst. Weiter kann dies insbesondere für
eineKonfiguration, inwelcher zwischendemerstenGeh-
äuseteil und dem gewinkelten Steckverbinderabschnitt
ein Dichtring angeordnet ist, ermöglichen, dass der
Dichtring während des kraftschlüssigen Verbindens
durchdie unterbundeneDrehbewegungdesEinsteckab-
schnitts im Wesentlichen keine Belastungen durch
Scherkräfte und/oder Drehmomente erfährt oder dass
diese reduziert werden.
[0052] Insbesondere kann der Einsteckabschnitt wei-
ter ein zumindest abschnittsweise das erste Gehäuseteil
in Einsteckrichtung umgebendes, in Einsteckrichtung
verschiebbares und/oder um die Steckachse drehbar
gelagertes Verbindungsmittel aufweisen, welches kraft-
schlüssigmit einemVerbindungsabschnitt des gewinkel-
ten Steckverbinderabschnitts verbindbar ist.
[0053] Alternativ kann der gewinkelte Steckverbinder-
abschnitt das Verbindungsmittel zum kraftschlüssigen
Verbinden des Einsteckabschnitts mit dem gewinkelten
Steckverbinderabschnitt aufweisen und der Einsteckab-
schnitt kann den Verbindungsabschnitt aufweisen.
[0054] Der Verbindungsabschnitt kann an dem Ein-
steckabschnitt-Ende des Winkelgehäuseteils gebildet
sein und die erste Winkelgehäuseteil-Öffnung aufwei-
sen.
[0055] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
der gewinkelte Steckverbinderabschnitt den Verbin-
dungsabschnitt aufweisen,welcher aneinerAußenwand
bzw. Außenseite ein Gewinde aufweist und das Verbin-
dungsmittel kann als Überwurfmutter ausgebildet sein.
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[0056] Eine Ausbildung als Überwurfmutter kann er-
möglichen, dass gängige Elemente als Verbindungsmit-
tel verwendet werden können.
[0057] Alternativ kann der Verbindungsabschnitt an
einer Innenwandbzw. InnenseiteeinGewindeaufweisen
und das Verbindungsmittel kann als im hohlzylinderför-
miges Schraubelement aufweisend ein Außengewinde
ausgebildet sein.
[0058] Der Verbindungsabschnitt kann insbesondere
benachbart und/oder angrenzend an den Aufnahmeso-
ckel angeordnet sein. Insbesondere kann der Verbin-
dungsabschnitt von dem Aufnahmesockel aus weiter
in Einsteckrichtung angeordnet sein. Alternativ kann
der Verbindungsabschnitt den Aufnahmesockel in Ein-
steckrichtung zumindest abschnittsweise umgeben.
[0059] Bevorzugt kann der Steckkörper einen im We-
sentlichen hohlzylinderförmigen, einen Isolationskörper
haltenden Ausrichtekörper aufweisen oder daraus ge-
bildet sein. Mit anderen Worten kann der Steckkörper
den imWesentlichenhohlzylinderförmigenAusrichtekör-
per aufweisen oder daraus gebildet sein, welcher aus-
gebildet ist den Isolationskörper zu halten. Der Isola-
tionskörper kann das elektrische Kontaktierungsmittel
aufweisen und der Ausrichtekörper kann in Bezug auf
den Isolationskörper entgegen der Einsteckrichtung an-
geordnet sein und einen entgegen der Einsteckrichtung
angeordneten Eingreifabschnitt aufweisen, welcher das
zumindest eine erste Formmerkmal aufweist und zumin-
dest abschnittsweise in dem Aufnahmesockel anorden-
bar ist. Der Isolationskörper und der Ausrichtekörper
können lösbar, bevorzugt formschlüssig, weiter bevor-
zugt kraftschlüssig, verbunden sein.
[0060] Insbesonderebei länglichausgebildetenSteck-
verbindern bzw. Steckverbindern mit länglich ausgebil-
detem Einsteckabschnitt kann so eine Gewichtsreduk-
tion erzielt werden, indem der Ausrichtekörper hohlzylin-
derförmig ausgebildet ist, sodass das Kabel durch den
Ausrichtekörper zum Isolationskörper geführt werden
kann, wobei eine Ausrichtung des Isolationskörpers
und damit die Kontaktierungsmittelausrichtung weiter
mittels des zumindest einen ersten Formmerkmals am
Ausrichtekörper möglich ist.
[0061] Insbesondere kann der Ausrichtekörper den
Isolationskörper hierzu in einer vorgegebenen Orientie-
rung halten.Weiter kannder Ausrichtekörper imWesent-
lichen zylinderförmig und/oder rotationssymmetrisch zur
Steckachse ausgebildet sein. Der Ausrichtekörper kann
demnach im Wesentlichen rohrförmig sein.
[0062] DesWeiteren kann der Isolationskörper zumin-
dest abschnittsweise in dem ersten Gehäuseteil ange-
ordnet sein. So kann beispielsweise der Isolationskörper
in Richtung der Einsteckrichtung in das erste Gehäuse-
teil einführbar sein.
[0063] Des Weiteren kann der Isolationskörper aus
einem dielektrischen Material gefertigt sein, sodass
das steckverbinderseitige elektrische Kontaktierungs-
mittel von anderen Teilen des Steckverbinders elektrisch
isoliert ist. Insbesondere sind durch den Isolationskörper

die ein oder mehreren steckverbinderseitigen elektri-
schen Kontaktierungsmittel des Isolationskörpers elekt-
risch voneinander isoliert am Isolationskörper angeord-
net.
[0064] Bevorzugt kann der Ausrichtekörper zumindest
zwei im Wesentlichen gleich geformte Halbschalenele-
mente aufweisen oder daraus gebildet sein, wobei an
jedem der Halbschalenelemente das erste Formmerk-
mal zumindest abschnittsweise angeordnet ist. Insbe-
sondere können an jedem der Halbschalenelemente
zumindest ein erstes Formelement angeordnet sein, un-
d/oder an jedem der Halbschalenelemente zumindest
jeweils ein Teil eines, bevorzugt zweier, besonders be-
vorzugt jedes, ersten Formelements angeordnet sein.
[0065] Dies kann ermöglichen, dass das Kabel zuerst
am Isolationskörper befestigt werden kann und nicht
zuerst durch den Ausrichtekörper geführt werden muss,
da dieser durch zusammensetzen der Halbschalenele-
mente um das mit dem Isolationskörper verbundene
Kabel gebildet werden kann. Insbesondere kann dies
ein einfacheres Assemblieren und darauffolgendes Aus-
richten des Kontaktierungsmittels ermöglichen. Sollte
sich beispielsweise während des Ausrichtens des Kon-
taktierungsmittels bzw. Änderns der Kontaktierungsmit-
telausrichtung dasmit dem Isolationskörper verbundene
Kabelende zumindest teilweise lösen und insbesondere
die vorhandene Kabellänge begrenzt sein, können die
Halbschalenelemente erst nach dem (erneuten) Verbin-
den angebracht werden, ohne den Vorgang des Verbin-
dens und des Ausrichtens zu erschweren.
[0066] Insbesondere können die Halbschalenelemen-
te geformt sein, um im verbundenen Zustand zumindest
abschnittsweise einen im Wesentlichen zylinderförmi-
gen und/oder rotationssymmetrisch zur Steckachse aus-
gebildeten Ausrichtekörper zu bilden. Dies kann ein ein-
facheres Zusammensetzen der Halbschalenelemente
ermöglichen.
[0067] Bevorzugt kann das zweite Formmerkmal eine
imWesentlichen vieleckförmige, insbesondere symmet-
rische, Ausrichtöffnung mit drei, bevorzugt vier, beson-
ders bevorzugt sechs,weiter bevorzugt acht, nochweiter
zwölf, am meisten bevorzugt sechzehn, Ecken aufwei-
sen oder daraus gebildet sein. Insbesondere kann die
Ausrichtöffnung symmetrisch zur Ausrichtungsachse
sein.
[0068] Dies Ausbildung des zweiten Formmerkmals
als vieleckförmige Ausrichtöffnung kann eine bessere
Verteilung von Kräften und/oder Drehmomenten über
das zweite Formmerkmal ermöglichen. Hierbei können
die Kräfte und/oder Drehmomente über die Ecken und
Seiten des Vieleckes gleichmäßig verteilt werden.
[0069] Bevorzugt können die Einsteckrichtung und die
Kabelführungsrichtung im Wesentlichen einen Winkel
von 90° zueinander bilden. In anderen Ausführungsfor-
men können die Einsteckrichtung und die Kabelfüh-
rungsrichtung im Wesentlichen einen Winkel von 45°,
60°, 80°, 100°, 120° oder 135° zueinander bilden.
[0070] Bevorzugt kann der Steckverbinder als Rund-
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steckverbinder ausgebildet sein.
[0071] Ein weiterer Aspekt betrifft die Verwendung ei-
nes gewinkelten Steckverbinders gemäß dem voranste-
henden Aspekt zur Herstellung einer Steckverbindung
mit einem komplementären Steckverbinder.
[0072] Ein weiterer Aspekt betrifft ein Verfahren zum
Assemblieren bzw. Zusammensetzen eines gewinkelten
Steckverbinders, insbesondere eines gewinkeltenPush-
Pull-Steckverbinders, bevorzugt eines gewinkelten
Steckverbinders gemäß dem voranstehenden Aspekt,
wobei das Verfahren die folgenden Schritte aufweist:

(a) Bereitstellen eines Einsteckabschnitts zum Ein-
stecken des Steckverbinders in Richtung einer Ein-
steckrichtung in eine komplementäre Steckverbin-
deraufnahme;
(b) Einführen eines Kabelendes einesKabels in eine
Kabelzugangsöffnung eines gewinkelten Steckver-
binderabschnitts entlang einer Kabelführungsrich-
tung, welche zur Einsteckrichtung verschieden ist;
(c) Verbinden des Kabelendes mit einem elektri-
schen Kontaktierungsmittel des Einsteckabschnitts,
welches ausgelegt ist, das Kabel mit einem kom-
plementären steckverbinderaufnahmeseitigen
elektrischen Kontaktierungsmittel zu verbinden;
(d) Ausrichten des Einsteckabschnitts in einer aus
einer Mehrzahl von Orientierungen, die einer Kon-
taktierungsmittelausrichtung des elektrischen Kon-
taktierungsmittels entspricht, mittels eines ersten
Formmerkmals des

[0073] Einsteckabschnitts und eines zu dem ersten
Formmerkmal komplementär ausgebildeten zweiten
FormmerkmalseinesAufnahmesockelsdesgewinkelten
Steckverbinderabschnitts, wobei

das erste und zweite Formmerkmal ausgebildet
sind, den Einsteckabschnitt in der Mehrzahl von
Orientierungen an dem Aufnahmesockel auszurich-
ten,
die Kontaktierungsmittelausrichtung in jeder der
Mehrzahl von Orientierungen verschieden ist, und
wobei in jeder der Mehrzahl von Orientierungen das
erste Formmerkmal und das zweite Formmerkmal
einen Formschluss bilden, der eine Drehbewegung
des Einsteckabschnitts um eine Ausrichtungsachse
des Aufnahmesockels, die imWesentlichen parallel
zur Einsteckrichtung verläuft, unterbindet; und
(e) Verbinden des Einsteckabschnitts mit dem ge-
winkelten Steckverbinderabschnitt in der Orientie-
rung derart, dass der Steckverbinder die Kontakt-
ierungsmittelausrichtung aufweist.

[0074] Vorteilhafterweise kann dasVerfahren eine ein-
fache Ausrichtung des Kontaktierungsmittels bzw. Än-
derung der Kontaktierungsmittelausrichtung ermögli-
chen.
[0075] Ferner kann der Steckverbinder gemäß dem

vorherigen Aspekt fortgebildet sein.
[0076] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
den nachstehenden Figuren gezeigten Ausführungsbei-
spielen näher beschrieben. Ähnliche Merkmale der Aus-
führungsbeispiele sind mit gleichen Bezugszeichen ge-
kennzeichnet. Es zeigen:

Figur 1 einen Querschnitt durch einen gewin-
kelten Steckverbinder;

Figur 2 eine Explosionsdarstellung des Steck-
verbinders in einer perspektivischen
Ansicht;

Figur 3 den Steckverbinder in teilweise as-
sembliertem Zustand in einer perspek-
tivischen Ansicht;

Figur 4 einWinkelgehäuseteil des Steckverbin-
ders in perspektivischer Ansicht;

Figur 5 einen Querschnitt durch den Steckver-
binder in teilweise assembliertem Zu-
stand in einer perspektivischen Ansicht;

Figur 6 einen weiteren Querschnitt durch den
Steckverbinder in teilweise assemblier-
tem Zustand in einer perspektivischen
Ansicht;

Figur 7 einen weiteren Querschnitt durch den
Steckverbinder in teilweise assemblier-
tem Zustand in einer perspektivischen
Ansicht;

Figur 8 einen weiteren Querschnitt durch den
Steckverbinder in teilweise assemblier-
tem Zustand in einer perspektivischen
Ansicht;

Figuren 9a-c den Steckverbinder in teilweise und
vollständig assembliertem Zustand;

Figur 10 einen weiteren Querschnitt durch den
Steckverbinder;

Figur 11 eine seitliche Ansicht des Steckverbin-
ders.

[0077] Figur 1 zeigt einen Querschnitt durch einen
gewinkelten Steckverbinder 1, welcher bevorzugt als
Push-Pull-Steckverbinder ausgebildet ist. Der Steckver-
binder 1 ist dazu ausgebildet, ein Kabel 2 (vgl. Figur 9c)
aufzunehmen und mit einer komplementären Steckver-
binderaufnahme (nicht gezeigt) verbunden zu werden.
Ferner ist der Steckverbinder 1 im Westenlichten L-för-
mig ausgebildet und weist einen imWesentlichen gerad-
linigen Einsteckabschnitt 10 und einen im Wesentlichen
L-förmigen gewinkelten Steckverbinderabschnitt 30 auf.
[0078] DesWeiteren ist der Einsteckabschnitt 10 dazu
ausgebildet, in Richtung einer Einsteckrichtung Emit der
komplementären Steckverbinderaufnahme verbunden
zu werden. Hierzu hält der Einsteckabschnitt 10 ein
steckverbinderseitiges elektrisches Kontaktierungsmit-
tel 60, welches ausgelegt ist, das Kabel 2 mit einem
komplementären steckverbinderaufnahmeseitigen
elektrischen Kontaktierungsmittel zu verbinden. Das
elektrische Kontaktierungsmittel 60 weist eine Mehrzahl
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von Kontaktelementen 62 auf, welche derart angeordnet
sind, dass diese in Einsteckrichtung E eine vorgegebene
Kontaktierungsmittelausrichtung aufweisen.
[0079] Der gewinkelte Steckverbinderabschnitt 30 ist
mehrstückig ausgebildet und weist ein Winkelgehäuse-
teil 40 und einen Kabelaufnahmeabschnitt 50 auf, wobei
das Winkelgehäuseteil 40 den Einsteckabschnitt 10 und
den Kabelaufnahmeabschnitt 50 insbesondere lösbar
verbindet. Über den Kabelaufnahmeabschnitt 50 kann
dasKabel 2 inRichtungeinerKabelführungsrichtungK in
denSteckverbinder 1und insbesonderedengewinkelten
Steckverbinderabschnitt 30 durch eine Kabelzugangs-
öffnung 32 eingeführt werden. Innerhalb des Kabelauf-
nahmeabschnitts 50 kann das Kabel 2 durch den ge-
winkeltenSteckverbinderabschnitt 30 entlang der Kabel-
führungsrichtung K geführt und/oder angeordnet wer-
den. Mit anderen Worten, kann innerhalb des Kabelauf-
nahmeabschnitt 50 die Längsrichtung des Kabels 2 im
Wesentlichen parallel zur Kabelführungsrichtung K sein.
Der Einsteckabschnitt 10 und der Kabelaufnahmeab-
schnitt 50 sind zueinander abgewinkelt angeordnet, so-
dass die Kabelführungsrichtung K und die Einsteckrich-
tung E in unterschiedliche Richtungen verlaufen. Ferner
weisen der Einsteckabschnitt 10 eine Steckachse AE,
welche im Wesentlichen parallel zur Einsteckrichtung E
verläuft, und der Kabelaufnahmeabschnitt 50 eine Auf-
nahmeachse AK, welche im Wesentlichen parallel zur
Kabelführungsrichtung K verläuft, auf, welche sich in
dem Winkelgehäuseteil 40 schneiden. Hierbei verläuft
die Aufnahmeachse AK ausgehend von dem Kabelauf-
nahmeabschnitt 50. Die Achsen AE und AK schließen
einen Winkel α ein, der die Abwinkelung des Steckver-
binders 1, insbesondere des Einsteckabschnitts 10 ge-
genüber dem Kabelaufnahmeabschnitt 50 bestimmt. In
der gezeigten Ausführungsform beträgt der Winkel α im
Wesentlichen 90°. Allerdings sind auch andereWinkel α
von der Erfindung miterfasst, insbesondere Winkel α in
einem Bereich von 80° bis 145° und bevorzugt von 80°
bis 120°.
[0080] Insbesondere kann der Kabelaufnahmeab-
schnitt 50 als im Wesentlichen länglicher Hohlkörper,
bevorzugt als ein imWesentlichen hohlzylindrischer Kör-
per, ausgebildet sein. Dabei kann die Längsachse des
Kabelaufnahmeabschnitts 50 im Wesentlichen parallel
zur Kabelführungsrichtung K verlaufen und der Aufnah-
meachse AK entsprechen. Somit kann die Längsachse
des Kabelaufnahmeabschnitts 50 und/oder die Aufnah-
meachse AK insbesondere einer (Hohl‑)Zylinder-Achse
des im Wesentlichen hohlzylindrischen Körpers bzw.
entsprechen.
[0081] Der Einsteckabschnitt 10 weist hierbei weiter
ein erstes Gehäuseteil 20 und ein insbesondere mehr-
stückig ausgebildetes zweitesGehäuseteil 21 auf, wobei
das erste Gehäuseteil 20 zumindest abschnittsweise in
dem zweiten Gehäuseteil 21 angeordnet ist. Das erste
und das zweite Gehäuseteil 20, 21 können zusammen
derart ausgebildet sein, dass sie ein Schließen und Lö-
sen einer Push-Pull-Steckverbindung des Steckverbin-

ders 1 mit einem komplementären Steckverbinder er-
möglichen können.
[0082] Abschnittsweise innerhalb des ersten Gehäu-
seteils 20 ist ein Steckkörper 70 angeordnet, wobei der
Steckkörper 70 einen Ausrichtekörper 74 aufweist, wel-
cher insbesondere lösbar mit einem Isolationskörper 72
verbunden ist, welcher das steckverbinderseitige elekt-
rische Kontaktierungsmittel 60 hält. Der Ausrichtekörper
74 kann derart ausgebildet sein, dass er den Isolations-
körper 72 in einer vorgegebenen Orientierung hält, so
dass das steckverbinderseitige elektrische Kontaktie-
rungsmittel 60 eine vorgegebene Kontaktierungsmitte-
lausrichtung aufweist.
[0083] Der Ausrichtekörper 74 ist aus zwei Halbscha-
lenelementen 78 gebildet (wie in Figur 2 dargestellt),
wobei in der Schnittdarstellung aus Figur 1 nur eines
der Halbschalenelemente 78 dargestellt ist. An einem
entgegen der Einsteckrichtung E liegenden Eingreifab-
schnitt 76 des Ausrichtekörpers 74 ist ein erstes Form-
merkmal 12 ausgebildet. Das erste Formmerkmal weist
zwei zuderSteckachseAEeinander gegenüberliegende
erste Formelemente 14 auf, wobei jeweils ein Teil jedes
ersten Formelements 14 an den Halbschalenelementen
78 ausgebildet ist. Die ersten Formelemente 14 erstre-
cken sich hierbei zu der Steckachse AE radial nach
außen.
[0084] Weiter in Richtung der Einsteckrichtung E von
den ersten Formelementen 14 ausgehend ist ein End-
abschnitt des ersten Gehäuseteils 20 angeordnet, wel-
cher den Ausrichtekörper 74 abschnittsweise in Ein-
steckrichtung E umgibt. Der Endabschnitt weist an einer
Außenwand eine in Umfangsrichtung des ersten Geh-
äuseteils 20 ausgebildete Nut 27 auf, in welcher eben-
falls in Umfangsrichtung des ersten Gehäuseteils 20 ein
Dichtring 26 ausgebildet und angeordnet ist. Der Dicht-
ring 26 istmit einer imWesentlichen kreisförmigenQuer-
schnittsfläche ausgebildet. Alternativ kann der Dichtring
26 auch mit einer L-förmigen, V-förmigen, T-förmigen,
doppel-T-förmigen, rechteckigen, quadratischen oder
halbkreisförmigen Querschnittsfläche ausgebildet sein.
[0085] Der Eingreifabschnitt 76 und der Dichtring 26
sind innerhalb einer ersten Winkelgehäuseteil-Öffnung
41a, welche das Winkelgehäuseteil 40 in Einsteckrich-
tungEoffenausbildet, angeordnet. DerEingreifabschnitt
76 ist hierbei weiter an einem Aufnahmesockel 46 des
Winkelgehäuseteils 40 angeordnet, wobei die ersten
Formelemente 14 jeweils mit zweiten Formelementen
44 eines zweiten Formmerkmals 42 des Aufnahmeso-
ckels 46 einen Formschluss bilden. Das erste und zweite
Formmerkmal 12, 42 sind ausgebildet, um eine Ausrich-
tung des Einsteckabschnitts 10 in einer Mehrzahl von
Orientierungen an dem Aufnahmesockel 46 zu ermögli-
chen. Die Kontaktierungsmittelausrichtung ist in jeder
derMehrzahl vonOrientierungen verschieden. Die zwei-
ten Formelemente 44 erstrecken sich hierbei zu einer
Ausrichtungsachse AA des Aufnahmesockels 46, die im
Wesentlichenparallel zurEinsteckrichtungEverläuft und
mit der Steckachse AE zusammenfällt, radial nach innen
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(vergleiche weiter Figuren 4 und 5). Der Dichtring 26 ist
hierbei dichtend zwischen einer Außenwand des ersten
Gehäuseteils 20 und einer Innenwand des Winkelge-
häuseteils 40, welche in der ersten Winkelgehäuseteil-
Öffnung 41a ausgebildet ist, angeordnet.
[0086] DerEinsteckabschnitt 10 ist damit derart in dem
Winkelgehäuseteil 40 angeordnet, dass das erste und
zweiteFormmerkmal 12, 42eingreifenunddenEinsteck-
abschnitt 10 in einer Mehrzahl von Orientierungen an
dem Aufnahmesockel 46 ausrichten. Hierbei bilden das
erste Formmerkmal 12 und das zweite Formmerkmal 42
einen Formschluss, der eine Drehbewegung des Ein-
steckabschnitts 10 um die Ausrichtungsachse AA des
Aufnahmesockels 46 unterbindet.
[0087] Weiterweist derEinsteckabschnitt 10einerstes
Verbindungsmittel 80 (auch bezeichnet als "Verbin-
dungsmittel 80") auf. Das erste Verbindungsmittel 80
ist hierbei zumindest abschnittsweise das erste Gehäu-
seteil 20 in Einsteckrichtung E umgebend angeordnet
und um die Steckachse AE drehbar sowie in und gegen
dieEinsteckrichtungEverschiebbargelagert.Es ist kraft-
schlüssig und lösbar mit einem ersten Verbindungsab-
schnitt 38 (auch bezeichnet als "Verbindungsabschnitt
38") verbunden. Das erste Verbindungsmittel 80 kann
vorzugsweise als Hohlkörper, beispielsweise als Mutter
ausgebildet sein, welchemit dembevorzugt alsGewinde
ausgebildeten ersten Verbindungsabschnitt 38 ver-
schraubbar ist. Vorliegend ist das erste Verbindungsmit-
tel 80 als Überwurfmutter ausgebildet. Die Drehachse
des ersten Verbindungsmittels 80 fällt mit der Längs-
achse des ersten Gehäuseteils 20 sowie der Ausrich-
tungsachse AA und der Steckachse AE zusammen. Fer-
ner kann das erste Verbindungsmittel 80 derart an dem
ersten Gehäuseteil 20 angeordnet sein, dass das erste
Verbindungsmittel 80 entgegen der Einsteckrichtung E
nicht von dem ersten Steckverbinderabschnitt 20 gelöst
werden kann. Insbesondere kann das erste Verbin-
dungsmittel 80 einen Anschlag aufweisen, der an einen
komplementären Anschlag des ersten Gehäuseteils 20
anschlagen kann, wenn das erste Verbindungsmittel 80
relativ zu dem ersten Gehäuseteil 20 entgegen der Ein-
steckrichtung E bewegt wird. Durch die kraftschlüssige
Verbindung des ersten Verbindungsmittels 80 mit dem
erstenVerbindungsabschnitt 38 ist derEinsteckabschnitt
10 mit der vorgegebenen Kontaktierungsmittelausrich-
tung in dem Winkelgehäuseteil 40 befestigt.
[0088] Innerhalb des Kabelaufnahmeabschnitts 50 ist
ein Kabelsicherungselement 52 angeordnet, welches
das Kabel 2 entlang der Kabelführungsrichtung K zumin-
dest abschnittsweise umgeben kann. Umgeben ist das
Kabelsicherungselement 52 abschnittsweise von einem
zweiten Verbindungsmittel 90, welches mit einem zwei-
ten Verbindungsabschnitt 39 desWinkelgehäuseteils 40
insbesondere kraftschlüssig verbindbar ist. Das Kabel-
sicherungselement 52 kann hierbei verformbar ausge-
bildet sein. Durch kraftschlüssiges Verbinden des zwei-
ten Verbindungsabschnitts 39 mit dem zweiten Verbin-
dungsmittel 90 kann das Kabelsicherungselement 52

derart verformbar sein, dass das Kabel 2 in dem Kabel-
aufnahmeabschnitt 50 gesichert ist. Mit anderenWorten
kann der Kabelaufnahmeabschnitt 50 ausgebildet sein,
um das Kabel, insbesondere feststellend und/oder si-
chernd, aufzunehmen und zumindest abschnittsweise
eine Zugentlastung an dem Kabel zu bewirken. Das
Kabelsicherungselement 52 kann hierbei zumindest ab-
schnittsweise in einer zweiten Winkelgehäuseteil-Öff-
nung 41b des Winkelgehäuseteils 40, welche das Win-
kelgehäuseteil 40 entgegen der Kabelführungsrichtung
K offen ausbildet, angeordnet sein.
[0089] In Figur 1 sowie in den nachfolgenden Figuren
entspricht eine Richtung der x-Achse der Figuren der
Kabelführungsrichtung K und eine z-Achse der Figuren
der Steckrichtung E.
[0090] Figur 2 zeigt eine Explosionsdarstellung des in
Figur 1 gezeigten Steckverbinders 1. Dabei zeigt Figur 2,
dass der Einsteckabschnitt 10 das erste und zweiteGeh-
äuseteil 20, 21, das erste Verbindungsmittel 80, den
Isolationskörper 72 und den Ausrichtekörper 74 auf-
weist. Weiter ist gezeigt, dass der Kabelaufnahmeab-
schnitt 50 das zweite Verbindungsmittel 90 und das Ka-
belsicherungselement 52 aufweist. Die Elemente des
Einsteckabschnitts 10 sind entlang der Steckachse AE
angeordnet, welche mit der Ausrichtungsachse AA zu-
sammenfällt, und die Elemente des Kabelaufnahmeab-
schnitts 50 sind entlang der Aufnahmeachse AK ange-
ordnet.
[0091] Ferner bildet der zusammengesetzte Steckver-
binder 1, aufweisend den Einsteckabschnitt 10, den Ka-
belaufnahmeabschnitt 50 und dasWinkelgehäuseteil 40
ein Gehäuse, in dem das Kabel 2 führbar und oder
anordenbar ist.
[0092] DerAusrichtekörper74weist hierbei die zwei im
WesentlichengleichgeformtenHalbschalenelemente78
auf, wobei diese jeweils ein Teil jedes ersten Formel-
ements 14 des ersten Formmerkmals 12 aufweisen.
[0093] Die Kontaktelemente 62 des steckverbinder-
seitigen Kontaktierungsmittel 60 sind an dem Isolations-
körper 72 angeordnet und weisen ein festes Steckbild
auf. Der Isolationskörper 72 kann dabei aus einem
dielektrischen Material gefertigt sein, sodass das steck-
verbinderseitige elektrische Kontaktierungsmittel 60
elektrisch von anderen Elementen des Steckverbinders
10 isoliert ist, insbesondere sodass jedes Kontaktele-
ment 62 von anderen Kontaktelementen 62, die an dem
Isolationskörper 72 angeordnet sind, isoliert ist.
[0094] Mittels des ersten Verbindungsmittels 80 ist der
Einsteckabschnitt 10 kraftschlüssig mit dem Winkelge-
häuseteil 40 und insbesondere mit dem ersten Verbin-
dungsabschnitt 38 verbindbar.
[0095] Das erste Gehäuseteil 20 weist weiter ein Aus-
richtemerkmal 28 und ein drittes Formmerkmal 22 auf.
Das Ausrichtemerkmal 28 und das erste Formmerkmal
12 können einen Formschluss bilden, der eine Dreh-
bewegung des ersten Gehäuseteils 20 relativ zu dem
Steckkörper70umdieSteckachseAEunterbindenkann.
Hierzuweist dasAusrichtemerkmal28zwei zuderSteck-
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achseAE einander gegenüberliegendeAusrichtelemen-
te 29 auf, welche als Aussparungen in einer Wand des
ersten Gehäuseteils 20 gebildet sind. Das dritte Form-
merkmal 22 und das Ausrichtemerkmal 28 sind hierbei
an derselben axialen Position des ersten Gehäuseteils
20 in Bezug auf die Steckachse AE angeordnet und in
Umfangsrichtung des ersten Gehäuseteils 20 um die
Steckachse AE aneinander angrenzend angeordnet.
[0096] Das Winkelgehläuseteil 40 weist den ersten
Verbindungsabschnitt 38 mit einem Gewinde auf, mit
welchem das erste Verbindungsmittel 80 kraftschlüssig
verbindbar ist. Weiter weist das Winkelgehäuseteil 40
den zweiten Verbindungsabschnitt 39 mit einem Gewin-
de auf, mit welchem das zweite Verbindungsmittel 90
kraftschlüssig verbindbar ist.
[0097] Das erste Verbindungsmittel 80 weist drei erste
Schlüsselflächenpaare 82 auf, an welche einWerkzeug,
insbesondere ein Gabel‑ oder Maulschlüssel, anlegbar
ist. Jedes der drei ersten Schlüsselflächenpaare 82 ist
gebildet aus jeweils zwei zu der SteckachseAEeinander
gegenüberliegenden ersten Schlüsselflächen 84. Die
ersten Schlüsselflächen 84 sind um die Steckachse
gleich zueinander beabstandet angeordnet. Das erste
Verbindungsmittel 80 ist, insbesondere in Bezug auf die
Steckachse AE, rotationssymmetrisch ausgebildet.
[0098] Weiter weist der das zweite Verbindungsmittel
90 ein zweites Schlüsselflächenpaar 92 mit zwei zur
Aufnahmeachse AK gegenüberliegenden zweiten
Schlüsselflächen 94 auf. An das zweite Schlüsselflä-
chenpaar ist einWerkzeug, insbesondere einMaul‑ oder
Gabelschlüssel anlegbar.
[0099] Ferner sind dasersteGehäuseteil 20, das zwei-
te Gehäuseteil 21, der Ausrichtekörper 74, das erste
Verbindungsmittel 80, das zweite Verbindungsmittel 90
und das Kabelsicherungselement 52 als Hohlkörper, be-
vorzugt als ein imWesentlichen hohlzylindrische Körper,
ausgebildet. Im zusammengesetzten Zustand des
Steckverbinders 1 fallen die Längsachse des ersten
Gehäuseteils 20, des zweitenGehäuseteils 21, des Aus-
richtkörpers 74unddeserstenVerbindungsmittels 80mit
derSteckachseAEdeserstenEinsteckabschnitts 10und
der Ausrichtungsachse AA des Aufnahmesockels 46
zusammen. Ferner fallen im zusammengesetzten Zu-
stand des Steckverbinders 1 die Längsachse des Kabel-
sicherungselements 52 und des zweiten Verbindungs-
mittels 90 mit der Aufnahmeachse AK des Kabelaufnah-
meabschnitts 50 zusammen.
[0100] Der Isolationskörper 72 kann eine im Wesent-
lichen zylindrische Form aufweisen, wobei die Zylinder-
achse des Isolationskörpers 72 im zusammengesetzten
Zustand des Steckverbinders 1 mit der Steckachse AE
des Einsteckabschnitts 10 zusammenfällt.
[0101] Weitere Details des Steckverbinders 1 werden
imFolgenden unterBezugnahmeauf die Figuren 3bis 11
näher erläutert.
[0102] Figur 3 zeigt eine perspektivische Ansicht des
teilweise assemblierten bzw. zusammengesetzten
Steckverbinders 1. Figur 3 zeigt hierbei den Einsteckab-

schnitt 10 und das Winkelgehäuseteil 40.
[0103] Hierbei ist der Einsteckabschnitt 10 vollständig
zusammengesetzt und von dem Winkelgehäuseteil 40
getrennt angeordnet. In dem zusammengesetzten Zu-
stand des Einsteckabschnitts 10 bilden das erste Form-
merkmal 12 und das dritte Formmerkmal 28 ein einste-
ckabschnittsseitiges Formmerkmal 16. Hierbei sind die
Formelemente 14 abschnittsweise in den als Ausspa-
rungen ausgebildeten Ausrichtelementen 29 angeord-
net. Das einsteckabschnittsseitige Formmerkmal 16 und
das zweite Formmerkmal 42 sind ausgebildet, um den
Einsteckabschnitt 10 in einer Mehrzahl von Orientierun-
gen an dem Aufnahmesockel 46 ausrichten zu können.
In jeder der Mehrzahl von Orientierungen können das
einsteckabschnittsseitige Formmerkmal 16 und das
zweite Formmerkmal 42 einen Formschluss bilden, der
eine Drehbewegung des Einsteckabschnitts 10 um die
Ausrichtungsachse AA des Aufnahmesockels 46 unter-
bindet.
[0104] Das einsteckabschnittsseitige Formmerkmal
16 hat eine im Wesentlichen achteckige und insbeson-
dere gleichseitig achteckige Form. Mit dem hierzu kom-
plementär ausgebildeten zweiten Formmerkmal 42 ist
demnach ein Verbinden des Einsteckabschnitts 10 mit
demWinkelgehäuseteil 40 in acht verschiedenen Orien-
tierungenmöglich. In jeder dieserOrientierungenhält der
Einsteckabschnitt das steckverbinderseitige Kontaktie-
rungsmittel 60 ineineranderenKontaktierungsmittelaus-
richtung.Mit anderenWorten kannderEinsteckabschnitt
10 ausgebildet sein, das steckverbinderseitige elektri-
sche Kontaktierungsmittel 60 derart zu halten, dass das
Steckbild des elektrischenKontaktierungsmittels 60 eine
der acht rotatorischen Orientierungen relativ zum Ein-
steckabschnitt 10 aufweist. Bei einer gleichseitig acht-
eckigen Form können die Orientierungen um 45° von-
einander um die Steckachse AE verschieden sein.
[0105] Durch die vorangehend beschriebene Ausbil-
dung des einsteckabschnittsseitigen Formmerkmals 16
und des zweiten Formmerkmals 42 kann der Einsteck-
abschnitt 10 in einer Orientierung mit vorgegebener
KontaktierungsmittelausrichtungentgegenderEinsteck-
richtung in das Winkelgehäuseteil 40 eingeführt bzw.
angeordnet werden.
[0106] Nachdemder Einsteckabschnitt 10 in demWin-
kelgehäuseteil 40 angeordnet ist, kann das erste Ver-
bindungsmittel 80 kraftschlüssig mit dem ersten Verbin-
dungsabschnitt 38 verbunden werden. Hierzu kann ein
Werkzeug, insbesondere ein Gabel‑ oder Maulschlüssel
an eines der ersten Schlüsselflächenpaare 82 angelegt
werden, um das erste Verbindungsmittel 80 um die
Steckachse zu drehen.
[0107] Das Winkelgehäuseteil 40 weist weiter einen
Formabschnitt 34 und einen Halteabschnitt 36 auf. Der
Halteabschnitt 36 weist zwei sich gegenüberliegende
Seitenflächen 48 auf, welche parallel zu einer Ebene,
die durch die Einsteckrichtung E und die Kabelführungs-
richtung K definiert ist, ausgebildet sind und an welche
ein Werkzeug, insbesondere ein Gabel‑ oder Maul-
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schlüssel, anlegbar ist. Der Formabschnitt 34 ist angren-
zend an den ersten Verbindungsabschnitt 38 und von
dem Haltabschnitt 36 aus weiter in Kabelführungsrich-
tungKangeordnet. DerHalteabschnitt 36 ist angrenzend
an den zweiten Verbindungsabschnitt 39 angeordnet.
[0108] Der Formabschnitt 34 weist eine im Wesent-
lichen halbzylindrische Form auf. Damit kann ein Werk-
zeug, insbesondere ein Gabel‑ oder Maulschlüssel ent-
gegen der Kabelführungsrichtung K auf das Winkelge-
häuseteil 40 aufgeschoben werden und an die Seiten-
flächen48angelegtwerden. Insbesondere können somit
jeweils an das erste Verbindungsmittel 80 und an das
Winkelgehäuseteil 40 gleichzeitig ein Werkzeug, insbe-
sondere ein Gabel- oder Maulschlüssel, senkrecht bzw.
radial zur Steckachse AE angelegt werden, um jeweils
über eines der ersten Schlüsselflächenpaare 82 und die
Seitenflächen 48 ein Drehmoment zum kraftschlüssigen
Verbinden des ersten Verbindungsmittels 80 mit dem
ersten Verbindungsabschnitt 38 aufzubringen.
[0109] Der Halteabschnitt 36 ist so ausgebildet, dass
das Werkzeug, insbesondere der Gabel‑ oder Maul-
schlüssel, auch in Einsteckrichtung E auf das Winkelge-
häuseteil 40 aufschiebbar ist und andieSeitenflächen48
angelegt werden kann. An das zweite Schlüsselflächen-
paar 92 des zweiten Verbindungsmittels 90 kann ein
Werkzeug, insbesondere ein Gabel‑ oder Maulschlüssel
angelegt werden, um das zweite Verbindungsmittel 90
um die Aufnahmeachse AK zu drehen. Insbesondere
können somit jeweils an das zweite Verbindungsmittel
90 und an das Winkelgehäuseteil 40 gleichzeitig ein
Werkzeug, insbesondereeinGabel‑oderMaulschlüssel,
senkrecht zur Aufnahmeachse AK angelegt werden, um
jeweils über das zweite Schlüsselflächenpaar 92 und die
Seitenflächen 48 ein Drehmoment zum kraftschlüssigen
Verbinden des zweiten Verbindungsmittels 90 mit dem
zweiten Verbindungsabschnitt 39 aufzubringen. Hierfür
kann für das Winkelgehäuseteil 40 dasselbe Werkzeug,
insbesondere derselbe Gabel‑ oder Maulschlüssel, ver-
wendet werden.
[0110] Ein beispielhafter Vorgang des insbesondere
kraftschlüssigen Verbindens des Einsteckabschnitts 10
mit demWinkelgehäuseteil 40 und des Kabelaufnahme-
abschnitts 50 mit dem Winkelgehäuseteil 40 ist in den
Figuren 9a -c dargestellt.
[0111] Der Einsteckabschnitt 10, wie in Figur 3 darge-
stellt, ist bereits zusammengesetzt, bevor der Einsteck-
abschnitt 10 oder Elemente des Einsteckabschnitts 10
mit demWinkelgehäuseteil 40verbundensind.Alternativ
können jedoch auch, wie nachfolgend zu den Figuren 5
bis 8 beschrieben, einzelne Elemente des Einsteckab-
schnitts 10 mit dem Winkelgehäuseteil 40 verbunden
und/oder an demWinkelgehäuseteil 40 angeordnet wer-
den, bevor der Einsteckabschnitt 10 zusammengesetzt
ist.
[0112] Figur 4 zeigt das Winkelgehäuseteil 40 des
Steckverbinders 1 aus Figur 1 in einer perspektivischen
Ansicht. DasWinkelgehäuseteil 40weist denAufnahme-
sockel 46 mit dem zweiten Formmerkmal 42 auf. Eine

Querschnitt-Darstellung desWinkelgehäuseteils 40, ins-
besondere des Aufnahmesockels 46, ist weiter in Figur
10 dargestellt.
[0113] Das zweite Formmerkmal 42 weist hierbei acht
zweite Formelemente 44 auf, welche integral miteinan-
der verbunden sind und eine Ausrichtöffnung bilden.
Alternativ können die zweiten Formelemente 44 auch
voneinander getrennt ausgebildet sein.
[0114] Die Ausrichtöffnung hat eine im Wesentlichen
achteckige Form und ist komplementär zu dem in Figur 3
gezeigten einsteckabschnittsseitigen Formmerkmal 16
ausgebildet.
[0115] Figur 5 zeigt einen weiteren Querschnitt durch
den Steckverbinder 1 in teilweise assembliertem Zu-
stand. Hierbei zeigt Figur 5 das Winkelgehäuseteil 40
und den Steckkörper 70, welche getrennt voneinander
angeordnet sind. Zur besseren und übersichtlicheren
Darstellung enthält Figur 5 keine Darstellung eines Ka-
bels 2.
[0116] Für einen beispielhaften Vorgang des Assemb-
lierens bzw. Zusammensetzens des Steckverbinders 1
kann zunächst der Isolationskörper 72, welcher die Kon-
taktelemente 62mit einem Steckbild aufweist, mit einem
der Halbschalenelemente 78 verbunden werden. Da-
rauffolgend kann ein Kabelende eines Kabels 2, welches
zuerst durch die zweite Winkelgehäuseteil-Öffnung 41b
in das Winkelgehäuseteil 40 und dann durch die erste
Winkelgehäuseteil-Öffnung 41a aus dem Winkelgehäu-
seteil 40 geführt wird, mit den Kontaktelementen 62 auf
einer Seite des Isolationskörpers 72 entgegen der Ein-
steckrichtung E verbunden werden.
[0117] Weiter kann das andere Halbschalenelement
78 mit dem Isolationskörper 72 verbunden werden, um
somit demeinenHalbschalenelement 78 den Isolations-
körper 72 haltenden Ausrichtekörper 74 zu bilden.
[0118] Figur 6 zeigt einen weiteren Querschnitt durch
den Steckverbinder 1 in teilweise assembliertem Zu-
stand zu einem Zeitpunkt der weiter vorangeschrittenen
Assemblierung des Steckverbinders 1 ausgehend von
dem in Figur 5 gezeigten Zustand. Zur besseren und
übersichtlicheren Darstellung enthält Figur 6 keine Dar-
stellung des Kabels 2.
[0119] Der Ausrichtekörper 74, welcher aus den bei-
den Halbschalenelementen 78 gebildet ist, ist mit dem
Eingreifabschnitt 76 in demWinkelgehäuseteil 40 undan
dem Aufnahmesockel 46 angeordnet, wobei das erste
Formmerkmal 12 und das zweite Formmerkmal 42 einen
Formschluss bilden, der eine Drehbewegung des Steck-
körpers 70 um die Ausrichtungsachse AA des Aufnah-
mesockels 46 unterbindet. Hierbei bilden insbesondere
die beiden ersten Formelemente 14mit zwei der zweiten
Formelemente 44 den Formschluss.
[0120] Damit ist der Steckkörper 70 derart in dem
Winkelgehäuseteil 40 angeordnet, dass das steckver-
binderseitige elektrische Kontaktierungsmittel 60 eine
vorgegebene Kontaktierungsmittelausrichtung aufweist.
[0121] Figur 7 zeigt einen weiteren Querschnitt durch
den Steckverbinder 1 in teilweise assembliertem Zu-
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stand zu einem Zeitpunkt der weiter vorangeschrittenen
Assemblierung des Steckverbinders 1 ausgehend von
dem in Figur 6 gezeigten Zustand. Zur besseren und
übersichtlicheren Darstellung enthält Figur 7 keine Dar-
stellung des Kabels 2.
[0122] Hierbei sind das erste und zweite Gehäuseteil
20, 21 in vor-assembliertem Zustand mit dem ersten
Verbindungsmittel 80 zumindest abschnittsweise den
Steckkörper 70 umgebend angeordnet. Der Dichtring
26 des ersten Gehäuseteils 20 ist dabei innerhalb des
Winkelgehäuseteils 40 zwischen einer Innenwand des
ersten Verbindungsabschnitts 38 und einer Außenwand
des ersten Gehäuseteils 20 dichtend angeordnet.
[0123] Für das Assemblieren wird zur Erreichung die-
ses Zustands das erste Gehäuseteil 20 vor dem Ein-
führen in den ersten Verbindungsabschnitt 38 vor-aus-
gerichtet, damit beim Einführen die Ausrichtelemente 29
mit den ersten Formelementen 14 eingreifen können. So
kann das erste Gehäuseteil 20 mit dem zweiten Geh-
äuseteil 20 und dem ersten Verbindungsmittel 80 in vor-
assembliertem Zustand entgegen der Einsteckrichtung
E in den ersten Verbindungsabschnitt 38 eingeführt und
an dem Aufnahmesockel 46 angeordnet werden. Damit
erfährt der Dichtring 26 keine oder zumindest eine ver-
minderte Belastung durch rotatorische Reibungskräfte.
[0124] Durch das Einführen des ersten Gehäuseteils
20 mit dem zweiten Gehäuseteil 20 und dem ersten
Verbindungsmittel 80 in vor-assembliertem Zustand
mit einem Eingreifen des Ausrichtelemente 29 und der
erstenFormelemente14wird derEinsteckabschnitt 10 in
assembliertem Zustand gebildet und innerhalb des ers-
ten Verbindungsabschnitts 38 wird das einsteckab-
schnittsseitige Formmerkmal 16 gebildet, welches sich
in Eingriff mit dem zweiten Formmerkmal 42 befindet.
[0125] Das erste Verbindungsmittel 80 befindet sich in
einem nicht-verbundenen Zustand mit dem ersten Ver-
bindungsabschnitt 38.
[0126] Figur 8 zeigt einen weiteren Querschnitt durch
den Steckverbinder 1 in teilweise assembliertem Zu-
stand zu einem Zeitpunkt der weiter vorangeschrittenen
Assemblierung des Steckverbinders 1 ausgehend von
dem in Figur 7 gezeigten Zustand. Zur besseren und
übersichtlicheren Darstellung enthält Figur 8 keine Dar-
stellung des Kabels 2.
[0127] In einem weiteren Schritt des beispielhaften
Vorgangs des Assemblierens des Steckverbinders 1
wird das erste Verbindungsmittel 80 mit dem ersten Ver-
bindungsabschnitt 38 verbunden. Hierbei kann das Ver-
binden wie zu Figur 3 beschrieben erfolgen.
[0128] Figur 9a zeigt eine perspektivischeAnsicht des
Steckverbinders1 in teilweiseassembliertemZustandzu
einem Zeitpunkt der weiter vorangeschrittenen Assemb-
lierung des Steckverbinders 1 ausgehend von dem in
Figur 8 gezeigten Zustand. Zur besseren und übersicht-
licheren Darstellung enthält Figur 9a keine Darstellung
des Kabels 2.
[0129] Figur 9a zeigt weiter das abschnittsweise in
dem zweiten Verbindungsabschnitt 39 angeordneten

Kabelsicherungselement 52 und das bereitgestellte
zweite Verbindungsmittel 90.
[0130] WenndasKabelsicherungselement 52 und das
bereitgestellte zweite Verbindungsmittel 90 hohlzylind-
risch ausgebildet sind, wird bei dem beispielhaften Vor-
gang des Assemblierens das Kabelende des Kabels 2
zuerst durch das zweite Verbindungsmittel 90 und das
Kabelsicherungselement 52 geführt, bevor es durch die
zweite Winkelgehäuseteil-Öffnung 41b in dasWinkelge-
häuseteil 40 geführt wird.
[0131] Figur 9b zeigt eineperspektivischeAnsicht des
Steckverbinders1 in teilweiseassembliertemZustandzu
einem Zeitpunkt der weiter vorangeschrittenen Assemb-
lierung des Steckverbinders 1 ausgehend von dem in
Figur 9agezeigtenZustand. Zur besseren undübersicht-
licheren Darstellung enthält Figur 9b keine Darstellung
des Kabels 2.
[0132] Figur 9b zeigt den teilweise assemblierten
Steckverbinder 1, wobei das erste Verbindungsmittel
80 insbesondere kraftschlüssig mit dem ersten Verbin-
dungsabschnitt 38 verbunden ist. Damit ist der Einsteck-
abschnitt 10 mit einer vorgegebenen Kontaktierungsmit-
telausrichtung mit dem Winkelgehäuseteil 40 verbun-
den.
[0133] Figur 9c zeigt eine perspektivischeAnsicht des
Steckverbinders 1 in assembliertem Zustand zu einem
Zeitpunkt der weiter vorangeschrittenen Assemblierung
des Steckverbinders 1 ausgehend von dem in Figur 9b
gezeigten Zustand.
[0134] Figur 9c zeigt den assemblierten Steckverbin-
der 1, wobei das zweite Verbindungsmittel 90 insbeson-
dere kraftschlüssig mit dem zweiten Verbindungsab-
schnitt 39 verbunden ist. Damit ist der Kabelaufnahme-
abschnitt 50 mit dem Winkelgehäuseteil 40 verbunden
und das Kabel ist durch das verformte Kabelsicherungs-
element 52 gesichert.
[0135] Für eine Änderung der Kontaktierungsmitte-
lausrichtung können die Schritte des Vorgangs, welche
zu den Figuren 5 bis 9c beschriebenwurden, zunächst in
umgekehrter Reihenfolge durchgeführt werden, wobei
der Ausrichtekörper 74 nicht mehr von dem Isolations-
körper 72 und das Kabelende des Kabels 2 nicht mehr
von denKontaktelementen 60 getrenntwird bzw.werden
muss. Darauffolgend wird der Steckkörper 70 in einer
neuenOrientierung ausgerichtet und der Steckverbinder
1 wird erneut assembliert, um die neue vorgegebene
Kontaktierungsmittelausrichtung aufzuweisen.
[0136] Figur 10 zeigt einen Querschnitt durch den
Steckverbinder 1 in dem in Figur 9a dargestellten As-
semblier-Zustand, wobei die Schnittebene senkrecht zur
Einsteckrichtung E liegt und in Figur 9a durch die ge-
strichelte Linie "I" angezeigt ist.
[0137] Die Schnittdarstellung zeigt einen Querschnitt
durch den ersten Verbindungsabschnitt 38, den Aufnah-
mesockel 46 und das erste und dritte Formmerkmal 12,
22, die das einsteckabschnittsseitige Formmerkmal 16
bilden. Weiter zeigt Figur 10 eine Sicht in Einsteckrich-
tung auf das erste Verbindungsmittel 80, den Isolations-
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körper 72unddassteckverbinderseitigeelektrischeKon-
taktierungselement 60 mit den Kontaktelementen 62.
[0138] Die Kontaktelemente 62 sind beispielhaft rota-
tionssymmetrisch um die Steckachse AE angeordnet
und können ein nicht-rotationssymmetrisches Steckbild
bilden. Alternativ können die Kontaktelemente auch
nicht-rotationssymmetrisch angeordnet sein.Weiter sind
die Kontaktelemente 62 abschnittsweise von einer be-
vorzugt nicht-rotationssymmetrischenSchirmung umge-
ben, welche am Isolationskörper 72 ausgebildet ist.
[0139] In demdargestelltenAssemblier-Zustandbildet
das einsteckabschnittsseitige Formmerkmal 16 einen
Formschluss mit dem zweiten Formmerkmal 42. Somit
ist eine Drehbewegung des Einsteckabschnitts 10 um
eine Ausrichtungsachse AA des Aufnahmesockels 46
unterbunden.
[0140] Jedes der ersten Formelemente 14 ist gebildet
aus einemTeil eines ersten Formelements 14, welcher in
einem Kontaktbereich der Halbschalenelemente 78 im
Eingreifabschnitt 76 ausgebildet sind, an dem sich die
Halbschalenelemente 78 in verbundenem Zustand kon-
taktieren können. In verbundenem Zustand können sich
die Halbschalenelemente 78 alternativ auch nicht kon-
taktieren und einen Schutzabstand aufweisen (wie in
Figur 10 dargestellt), um thermische Ausdehnungseffek-
te kompensieren zu können.
[0141] Bei einem Ausrichten des Kontaktierungsmit-
tels 60 bzw. einer Änderung der Kontaktierungsmitte-
lausrichtung kann eine der acht Orientierungen, welche
durch das erste, zweite und dritte Formmerkmal 12, 22,
42 vorgegeben sind und sich um einen Winkel φ um die
Ausrichtungsachse AA voneinander unterscheiden, ge-
wählt werden. Vorliegend entspricht der Winkel φ 45°.
Allerdings sind auch andere Winkel φ von der Erfindung
miterfasst, insbesondere Winkel φ in einem Bereich ge-
wählt sein aus: 180°, 90°, 60°, 45°, 30° und 22,5°.
[0142] Figur 11 zeigt eine seitliche Ansicht des Steck-
verbinders 1 in Richtung der Einsteckrichtung E. Darge-
stellt ist eine seitliche Sicht auf das Winkelgehäuseteil
40, einen Abschnitt des ersten Verbindungsmittels 80
und den Kabelaufnahmeabschnitt 50, welcher das zwei-
te Verbindungsmittel 90 aufweist.
[0143] Das Winkelgehäuseteil 40 weist den Halteab-
schnitt 36 mit den beiden parallel zueinander geformten
Seitenflächen 48 auf, welche sich gegenüberliegen und
von der Aufnahmeachse AK im Wesentlichen gleich be-
abstandet sind.
[0144] Der Formabschnitt 34 weist eine halbzylindri-
sche Form auf und ist derart ausgebildet, dass einWerk-
zeug, insbesondere ein Gabel‑ oder Maulschlüssel ent-
gegen der Kabelführungsrichtung K auf das Winkelge-
häuseteil aufgeschoben werden kann und an die Seiten-
flächen 48 angelegt werden kann.
[0145] Die Einsteckrichtung E zeigt in die Ebene und
entspricht in dieser Darstellung der Achsrichtung Ax. Die
Richtungen radial zu einer parallel zu der Einsteckrich-
tung E liegenden Achse, wie beispielsweise der Steck-
achse AE oder Ausrichtachse AA, werden mit Ra be-

zeichnet.DieUmfangsrichtungumdieseAchsenwirdmit
Um bezeichnet.

Bezugszeichenliste

[0146]

1 Gewinkelter Steckverbinder
2 Kabel
10 Einsteckabschnitt
12 erstes Formmerkmal
14 erstes Formelement
16 einsteckabschnittsseitiges Formmerkmal
20 erstes Gehäuseteil
21 zweites Gehäuseteil
22 drittes Formmerkmal
26 Dichtring
27 Nut
28 Ausrichtemerkmal
29 Ausrichtelement
30 gewinkelter Steckverbinderabschnitt
32 Kabelzugangsöffnung
34 Formabschnitt
36 Halteabschnitt
38 Verbindungsabschnitt, erster Verbindungsab-

schnitt
39 zweiter Verbindungsabschnitt
40 Winkelgehäuseteil
41a erste Winkelgehäuseteil-Öffnung
41b zweite Winkelgehäuseteil-Öffnung
42 zweites Formmerkmal
44 zweites Formelement
46 Aufnahmesockel
48 Seitenflächen
50 Kabelaufnahmeabschnitt
52 Kabelsicherungselement
60 steckverbinderseitiges elektrisches Kontaktie-

rungsmittel
62 Kontaktelement
70 Steckkörper
72 Isolationskörper
74 Ausrichtekörper
76 Eingreifabschnitt
78 Halbschalenelement
80 Verbindungsmittel, erstes Verbindungsmittel
82 erstes Schlüsselflächenpaar
84 erste Schlüsselfläche
90 zweites Verbindungsmittel
92 zweites Schlüsselflächenpaar
94 zweite Schlüsselfläche
E Einsteckrichtung
K Kabelführungsrichtung
AA Ausrichtungsachse
AE Steckachse
AK Aufnahmeachse
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Patentansprüche

1. Gewinkelter Steckverbinder (1), insbesondere ge-
winkelter Push-Pull-Steckverbinder, aufweisend:

einen Einsteckabschnitt (10) zum Einstecken
desSteckverbinders inRichtungeinerEinsteck-
richtung (E) in eine komplementäre Steckver-
binderaufnahme, und
einengewinkeltenSteckverbinderabschnitt (30)
mit einemAufnahmesockel (46) zum Verbinden
des gewinkelten Steckverbinderabschnitts (30)
mit dem Einsteckabschnitt (10), wobei
der gewinkelte Steckverbinderabschnitt (30) ei-
ne Kabelzugangsöffnung (32) zum Einführen
eines Kabels (2) in den Steckverbinder (1) ent-
lang einer Kabelführungsrichtung (K) aufweist,
wobei die Kabelführungsrichtung (K) unter-
schiedlich zur Einsteckrichtung (E) ist,
der Einsteckabschnitt (10) ausgebildet ist, ein
steckverbinderseitiges elektrisches Kontaktie-
rungsmittel (60), welches ausgelegt ist, das Ka-
bel (2) mit einem komplementären steckverbin-
deraufnahmeseitigen elektrischen Kontaktie-
rungsmittel zu verbinden, in einer vorgegebe-
nen Kontaktierungsmittelausrichtung zu halten,
der Einsteckabschnitt (10) ein erstes Form-
merkmal (12) aufweist und der Aufnahmesockel
(46) ein zu dem ersten Formmerkmal komple-
mentär ausgebildetes zweites Formmerkmal
(42) aufweist,
das erste und zweite Formmerkmal (12, 42)
ausgebildet sind, den Einsteckabschnitt (10)
in einer Mehrzahl von Orientierungen an dem
Aufnahmesockel (46) auszurichten,
dieKontaktierungsmittelausrichtung in jeder der
Mehrzahl von Orientierungen verschieden ist,
und
in jeder der Mehrzahl von Orientierungen das
erste Formmerkmal (12) und das zweite Form-
merkmal (42) einen Formschluss bilden, der
eine Drehbewegung des Einsteckabschnitts
(10) um eine Ausrichtungsachse (AA) des Auf-
nahmesockels (46), die im Wesentlichen paral-
lel zurEinsteckrichtung (E) verläuft, unterbindet.

2. Gewinkelter Steckverbinder (1) gemäß Anspruch 1,
wobei das erste Formmerkmal (12) zumindest ein
sich zu einer Steckachse (AE) des Einsteckab-
schnitts (10), die im Wesentlichen parallel zur Ein-
steckrichtung (E) verläuft, radial nach außen erstre-
ckendes erstes Formelement (14) aufweist oder da-
raus gebildet ist, und
wobei das zweite Formmerkmal (42) zumindest zwei
sich zur Ausrichtungsachse (AA) radial nach innen
erstreckende zweite Formelemente (44) aufweist
oder daraus gebildet ist.

3. Gewinkelter Steckverbinder (1) gemäß Anspruch 1,
wobei das erste Formmerkmal (12) zumindest ein
sich zuderSteckachse (AE)desEinsteckabschnitts,
die imWesentlichenparallel zurEinsteckrichtung (E)
verläuft, radial nach innen erstreckendes erstes
Formelement (14) aufweist oder daraus gebildet
ist, und
wobei das zweite Formmerkmal (42) zumindest zwei
sich zur Ausrichtungsachse (AA) radial nach außen
erstreckende zweite Formelemente (44) aufweist
oder daraus gebildet ist.

4. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, wobei das erste Form-
merkmal (12) zumindest zwei erste Formelemente
(14) aufweist oder daraus gebildet ist, welche umdie
Steckachse (AE) im Wesentlichen um 180° beab-
standet sind.

5. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, wobei

der Einsteckabschnitt (10) weiter ein erstes
Gehäuseteil (20) und einen Steckkörper (70)
aufweist,
der Steckkörper (70) das zumindest eine erste
Formmerkmal (12) aufweist und ausgebildet ist,
das elektrische Kontaktierungsmittel (60) zu
halten,
und
dasersteGehäuseteil (20) denSteckkörper (70)
zumindest abschnittsweise entlang der Ein-
steckrichtung (E) umgibt und zumindest ein
Ausrichtemerkmal (28) aufweist, wobei das ers-
te Formmerkmal (12) und das Ausrichtemerk-
mal (28) einen Formschluss bilden, der eine
Drehbewegung des ersten Gehäuseteils (20)
relativ zu dem Steckkörper (70) um die Steck-
achse (AE) unterbindet.

6. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach Anspruch 5,
wobei

das erste Gehäuseteil (20) einen Dichtring (26),
bevorzugt in einer radial zur Steckachse (AE) in
demerstenGehäuseteil (20) vorgesehenenNut
(27), aufweist, und
der Dichtring (26) zwischen einer Außenwand
des ersten Gehäuseteils (20) und einer Innen-
wand des gewinkelten Steckverbinderab-
schnitts (30) dichtend angeordnet ist.

7. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach Anspruch 5
oder 6, wobei

das erste Gehäuseteil (20) ein drittes Form-
merkmal (22) aufweist,
das erste Formmerkmal (12) und das dritte
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Formmerkmal (22) zusammen ein einsteckab-
schnittsseitiges Formmerkmal (16) bilden,
das einsteckabschnittsseitige Formmerkmal
(16) und das zweite Formmerkmal (42) ausge-
bildet sind, den Einsteckabschnitt (10) in einer
Mehrzahl von Orientierungen an dem Aufnah-
mesockel (46) auszurichten, und
in jeder der Mehrzahl von Orientierungen das
einsteckabschnittsseitige Formmerkmal (16)
und das zweite Formmerkmal (42) einen Form-
schluss bilden, der eine Drehbewegung des
Einsteckabschnitts (10) um die Ausrichtung-
sachse (AA) des Aufnahmesockels (46) unter-
bindet.

8. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach Anspruch 7,
wobei das einsteckabschnittsseitige Formmerkmal
(16) eine imWesentlichen vieleckige, insbesondere
symmetrische, Formmit drei, bevorzugt vier, beson-
ders bevorzugt sechs, weiter bevorzugt acht, noch
weiter zwölf, am meisten bevorzugt sechzehn,
Ecken aufweist.

9. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 5 bis 8, wobei der Einsteckabschnitt (10)
weiter ein Verbindungsmittel (80) zum kraftschlüssi-
gen Verbinden des Einsteckabschnitts (10) mit dem
gewinkelten Steckverbinderabschnitt (30) aufweist.

10. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach Anspruch 9,
wobei der gewinkelte Steckverbinderabschnitt (30)
einen Verbindungsabschnitt (38) aufweist, welcher
an einer Außenwand ein Gewinde aufweist und das
Verbindungsmittel (80) als Überwurfmutter ausge-
bildet ist.

11. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 5 bis 10, wobei

der Steckkörper (70) einen im Wesentlichen
hohlzylinderförmigen, einen Isolationskörper
(72) haltenden Ausrichtekörper (74) aufweist
oder daraus gebildet ist,
der Isolationskörper (72) das elektrische Kon-
taktierungsmittel (60) aufweist,
der Ausrichtekörper (74) in Bezug auf den Iso-
lationskörper (72) entgegen der Einsteckrich-
tung (E) angeordnet ist und einen entgegen
derEinsteckrichtung (E) angeordnetenEingreif-
abschnitt (76) aufweist, welcher das zumindest
eine erste Formmerkmal (12) aufweist und zu-
mindest abschnittsweise in dem Aufnahmeso-
ckel (46) anordenbar ist, und
der Isolationskörper (72) und der Ausrichtekör-
per (74) lösbar, bevorzugt formschlüssig, weiter
bevorzugt kraftschlüssig, verbunden sind.

12. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach Anspruch 11,

wobei der Ausrichtekörper (74) zumindest zwei im
Wesentlichen gleich geformte Halbschalenelemen-
te (78) aufweist oder daraus gebildet ist, wobei an
jedem der Halbschalenelemente (78) das erste
Formmerkmal (12) zumindest abschnittsweise an-
geordnet ist.

13. Gewinkelter Steckverbinder (1) nach einem der vo-
rangegangenenAnsprüche,wobei daszweiteForm-
merkmal (42) eine im Wesentlichen vieleckförmige,
insbesondere symmetrische, Ausrichtöffnung mit
drei, bevorzugt vier, besonders bevorzugt sechs,
weiter bevorzugt acht, nochweiter zwölf, ammeisten
bevorzugt sechzehn, Ecken aufweist oder daraus
gebildet ist, und/oder

wobei die Einsteckrichtung (E) und die Kabel-
führungsrichtung (K) im Wesentlichen einen
Winkel von 90° zueinander bilden, und/oder
wobei der Steckverbinder (1) als Rundsteckver-
binder ausgebildet ist, und/oder
wobei der Einsteckabschnitt (10) in zwei, bevor-
zugt vier, besonders bevorzugt sechs, weiter
bevorzugt acht, noch weiter bevorzugt zwölf,
am meisten bevorzugt sechzehn, Orientierun-
gen an dem Aufnahmesockel (46) ausrichtbar
ist, welche optional um die Ausrichtungsachse
(AA) des Aufnahmesockels (46) jeweils um
180°, bevorzugt 90°, besonders bevorzugt
60°, weiter bevorzugt 45°, noch weiter bevor-
zugt 30°, am meisten bevorzugt 22,5°, vonei-
nander gedreht angeordnet sind.

14. Verwendung eines gewinkeltenSteckverbinders ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 13 zur Herstellung
einer Steckverbindung mit einem komplementären
Steckverbinder.

15. Verfahren zum Assemblieren eines gewinkelten
Steckverbinders (1), insbesondere eines gewinkel-
ten Push-Pull-Steckverbinders, wobei das Verfah-
ren die folgenden Schritte aufweist:

(a) Bereitstellen eines Einsteckabschnitts (10)
zum Einstecken des Steckverbinders (1) in
RichtungeinerEinsteckrichtung (E) ineinekom-
plementäre Steckverbinderaufnahme;
(b) Einführen eines Kabelendes eines Kabels
(2) in eine Kabelzugangsöffnung (32) eines ge-
winkelten Steckverbinderabschnitts (30) ent-
lang einer Kabelführungsrichtung (K), welche
zur Einsteckrichtung (E) verschieden ist;
(c) Verbinden des Kabelendes mit einem elekt-
rischen Kontaktierungsmittel (60) des Einste-
ckabschnitts, welches ausgelegt ist, das Kabel
(2) mit einem komplementären steckverbinde-
raufnahmeseitigen elektrischen Kontaktie-
rungsmittel zu verbinden;
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(d) Ausrichten des Einsteckabschnitts (10) in
einer aus einer Mehrzahl von Orientierungen,
die einer Kontaktierungsmittelausrichtung des
elektrischen Kontaktierungsmittels (60) ent-
spricht, mittels eines ersten Formmerkmals
(12) des Einsteckabschnitts (10) und eines zu
dem ersten Formmerkmal (12) komplementär
ausgebildeten zweiten Formmerkmals (42) ei-
nes Aufnahmesockels (46) des gewinkelten
Steckverbinderabschnitts (30), wobei

das erste und zweite Formmerkmal (12, 42)
ausgebildet sind, den Einsteckabschnitt
(10) in der Mehrzahl von Orientierungen
andemAufnahmesockel (46)auszurichten,
die Kontaktierungsmittelausrichtung in je-
der der Mehrzahl von Orientierungen ver-
schieden ist, und
wobei in jeder der Mehrzahl von Orientie-
rungen das erste Formmerkmal (12) und
das zweite Formmerkmal (42) einen Form-
schlussbilden, der eineDrehbewegungdes
Einsteckabschnitts (10) um eine Ausrich-
tungsachse (AA) des Aufnahmesockels
(46), die im Wesentlichen parallel zur Ein-
steckrichtung (E) verläuft, unterbindet; und

(e) Verbinden des Einsteckabschnitts (10) mit
dem gewinkelten Steckverbinderabschnitt (30)
in der Orientierung derart, dass der Steckver-
binder (1) die Kontaktierungsmittelausrichtung
aufweist.
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